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Der Maschinenring ist eine landwirtschaftliche Dienst-

leistungsorganisation mit schweizweit über 6'500 Mitgliedern. 

 

Wir suchen ab sofort oder nach Vereinbarung:  

 

LEITER/IN PERSONALVERLEIH (80-100%) 

 

UNSER ANGEBOT AN SIE: 

Wir bieten eine verantwortungsvolle und vielseitige Position in einem land-

wirtschaftlichen Dienstleistungsunternehmen mit flachen Hierarchien und

kurzen Kommunikationswegen. Es wartet ein kollegiales, aufgeschlossenes,

dynamisches und hochmotiviertes Team auf Sie. 

 

IHRE AUFGABEN:

In dieser Position sind Sie zuständig für den Verleih und die Vermittlung von

Personal in die Landwirtschaft und ins Gewerbe sowie für die Koordination von

unserem Haushaltservice. Sie sind die Ansprechperson für bestehende und

neue Kunden und gehen auf dessen Bedürfnisse ein. Zusammen mit einer wei-

teren Mitarbeiterin erledigen Sie die monatliche Lohnbuchhaltung, die Perso-

naladministation und das Sozialversicherungsmanagement. Sie rekrutieren

Personal und sind verantwortlich für die Weiterbildung unserer Mitarbeitenden. 

 

IHR PROFIL: 

Sie verfügen über eine landwirtschaftliche Ausbildung mit höherem Abschluss

und Erfahrung im Personalverleih oder eine kaufmännische Ausbildung mit

Weiterbildung im H� und grosser Affinität zur Landwirtschaft. Sie arbeiten

lösungsorientiert, selbständig und sind auch in hektischen Zeiten belastbar. 

 

Begeistern Sie uns mit Ihrer Bewerbung. Wir freuen uns auf Ihr Engagement! 

 

Maschinenring Ostschweiz AG| Fabian Brühwiler 

Frauenfelderstrasse 12 | 9545 Wängi  

052 369 50 33 | f.bruehwiler@maschinenring.ch  
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Endlich sehen wir  
Sie wieder !

Liebe Landwirtinnen, 
liebe Landwirte
Wie Sie wahrscheinlich gemerkt 
haben, schrieben die Beraten-
den des BBZ Arenenberg in den 
Wochen der Corona-Krise mehr 
Artikel als sonst. In Zeiten, in de-

nen der direkte Kontakt und Austausch mit Ihnen 
nur beschränkt möglich war, wollten wir über die 
Artikel mit Ihnen in Kontakt treten und Ihnen auf 
diesem Weg Lösungsansätze und Diskussionsbei-
träge bieten. Wir hoffen, Sie konnten davon profi-
tieren. Klar ist aber auch, dass der persönliche Aus-
tausch und das gemeinsame Beurteilen einer 
Kultur vor Ort nicht durch Fachartikel kompensiert 
werden kann. Umso glücklicher sind wir, dass wir 
Ihnen nun wieder handfeste Weiterbildungen an-
bieten können. In den kommenden Wochen sind 
erste Aktivitäten geplant. So führen wir am 24. Juni 
2020 eine Flurbegehung zum Erdmandelgras durch 
und am 26.  Juni 2020 zu den Versuchen auf der 
Brunegg. In der neuesten Ausgabe greifen wir aber 
erstmals aktuelle Themen des Acker- und Futterbaus 
auf.
Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre und 
weiterhin eine gute Saison.

Florian Sandrini, Leiter Pflanzenbau und Umwelt, 
BBZ Arenenberg
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Per sofort oder nach Vereinbarung suchen wir einen 

Landmaschinenmechaniker 
mit abgeschlossener Berufslehre, auch Lehrab-
gänger erwünscht. Wir bieten Ihnen eine 
interessante Tätigkeit in unserem modern  
eingerichteten und vielseitigen Betrieb. 
Möchten Sie selbständig in einem jungen, 
motivierten Team arbeiten, dann freuen wir  
uns auf Ihren Anruf. 

Dezlhofer AG
Maschinen u. Fahrzeuge 
9246 Niederbüren     Telefon 071 422 14 36 
www.dezlhofer.ch  admin@dezlhofer.ch 54
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Gesucht
Apfelpflücker/in
Für die Arbeiten in unseren Obstkul-
turen suchen wir ab sofort Verstär-
kung. Kein Auf-die-Leiter-Steigen
und keine schweren Lasten heben. 
Zuverlässiges und exaktes Arbeiten. 
Deutschkenntnis erwünscht.
Familie Würth, Freidorf,  
Tel. 079 717 21 82 54
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Wir sind ein vielseitiger Landmaschinenbetrieb mit den Schwerpunkten Kartoffel-,  
Rüben- und Gemüsetechnik, Bodenbearbeitung & Sätechnik, Pflanzenschutz- 
technik, Traktoren sowie Gülle- und Bewässerungstechnik.

Als Grimme-Premium-Partner bedienen wir Kunden in der ganzen Ostschweiz mit 
Maschinen der Kartoffel-, Rüben- und Gemüsetechnik. Zur Ergänzung unseres 
Grimme-Spezialisten-Teams suchen wir einen

Landmaschinenmechaniker/Servicetechniker 
für -Maschinen

Ihre Aufgaben
• Durchführung von Reparatur- und Wartungsarbeiten an Grimme-Maschinen in 

unserer Werkstatt und bei Kunden vor Ort im Bereich Mechanik, Hydraulik und 
an elektronischen Komponenten

• Durchführung von Ersteinsätzen der Maschinen beim Kunden
• Mitwirkung bei Vorführungen im Feld
• Reparaturen und Servicearbeiten an Traktoren und Landmaschinen aller Art

Dafür bringen Sie mit
• Lehre als Landmaschinenmechaniker
• Kenntnisse in und Interesse an Fahrzeugelektrik, Hydraulik sowie Umgang mit 

computergestützten Diagnosesystemen
• Flair für Kartoffel-, Rüben- und Gemüsetechnik

Wir bieten Ihnen eine umfassende Einführung und stetige Schulung auf den 
Grimme-Produkten, ein innovatives und technikbegeistertes Team sowie gute 
Sozialleistungen.

Teilen Sie unsere Leidenschaft für die Landtechnik? 
Dann rufen Sie uns an: 052 744 00 11.

Keller Technik AG • Hüttwilerstr. 8 • 8537 Nussbaumen • www.keller-technik.ch

52
16

0

Wir sind ein vielseitiger Landmaschinenbetrieb mit den Schwerpunkten 
Traktoren, Kartoffeltechnik, Bodenbearbeitung & Sätechnik, Pflanzen- 
schutztechnik sowie Bewässerungstechnik.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir eine/n

Landmaschinenmechaniker/-in
für Reparaturen und Servicearbeiten im Innen- und Aussendienst.

•  Haben Sie kürzlich eine Lehre als Landmaschinenmechaniker 
absolviert und möchten Ihr Fachwissen bei uns einsetzen und 
vertiefen?

•  Oder haben Sie einige Jahre Erfahrung und lösen gerne komplexe 
technische Aufgaben?

In beiden Fällen können wir Ihnen eine interessante Stelle mit 
entsprechendem Verantwortungsbereich bieten.

Es erwarten Sie ein innovatives, technikbegeistertes und kollegiales 
Umfeld, Werkstatt und Servicefahrzeuge mit modernen Werkzeugen und 
Diagnosegeräten, umfassende Einarbeitung, stetige Weiterbildung sowie 
attraktive Anstellungsbedingungen.

Teilen Sie unsere Leidenschaft für die Landtechnik?  
Dann rufen Sie uns an: Telefon 052 744 00 11

Keller Technik AG  •  8537 Nussbaumen
www.keller-technik.ch  •  Tel. 052 744 00 11 55
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Stroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen 
in Klein-/Grossballen

ANIfamily
Basis Holz:
ANIspan ANIgrano 
ANIchamp ANIbasic 
ANIpremium

Basis Stroh:
ANIpelli ANIpelli plus 
ANIvac ANIvac plus 
ANIgallo ANIgallo plus

Erhältlich in verschiedenen 
Verpackungsarten

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.einstreue.ch

EinstreueStroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen 
in Klein-/Grossballen

ANIfamily
Basis Holz:
ANIspan ANIgrano 
ANIchamp ANIbasic 
ANIpremium

Basis Stroh:
ANIpelli ANIpelli plus 
ANIvac ANIvac plus 
ANIgallo ANIgallo plus

Erhältlich in verschiedenen 
Verpackungsarten

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.einstreue.ch

Einstreue
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Buche jetzt Deinen G40 Kurs
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Traktoren-
restauration
Tel. 071 919 00 91

www.ottmech.ch

54
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Thurgauer Köpfe
Ein Bankierssohn pflügt um

museenthurgau.ch

Ittinger Museum
Kartause Ittingen 
Bis 18. Oktober 2020

54
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VERKAUFSBERATER
AUSSENDIENST
OSTSCHWEIZ, TG, SG, AI, AR, SH, ZH OST

55069

Die Reichmuth AG und die Andermatt GmbH sind zwei einge-
sessene KMU-Handelsbetriebe. Sie vertreiben Produkte für die 
Landwirtschaft und beliefern mit eigenen LKWs die Bauern in der 
Schweiz. Wir suchen zur Verstärkung unseres Teams per sofort

Chauffeur Kat. C/E
(aushilfsweise oder fest)

Ihr Aufgabenbereich:
–  Warenauslieferung mit LKW und Anhänger
Zusätzlich erwarten wir:
–  Fahrerqualifizierungsnachweis CZV
–  Erfahrung im Transportbereich, auch in abgelegene Orte
–  ADR-Ausbildung wäre von Vorteil
Anforderungen: 
–  Teamplayer mit rascher Auffassungsgabe
–  flexibel und zuverlässig
–  freundliches und kundenorientiertes Auftreten
–  sehr gutes Deutsch in Wort und Schrift
Wir bieten:
– zeitgemässe Entlöhnung und Sozialleistungen
– Überstunden werden in der Zwischensaison eingezogen 
Fühlen Sie sich angesprochen und erfüllen die Anforderungen, dann 
freuen wir uns über Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen in 
elektronischer Form an info@reichmuthag.ch oder via Post: 

Reichmuth AG und Andermatt GmbH
Kreuzlingerstr. 71a, 8590 Romanshorn
info@reichmuthag.ch 55

06
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         Gussasphaltbeläge − tierisch gut!

K I B AG .  A u s  g u t e m  G r u n d.

B a u l e i s t u n g e n G u s s a s p h a l t -
b e l ä g e

h y g i e n i s c h  p � e g e l e i c h t S c h u t z  v o r  N ä s s e
u n d  K ä l t e

gut isolierend 
und trittfest

f ü r  i n n e n  
u n d  a u s s e n

f ü r  F r e i l a u f s t ä l l e
u n d  F a h r s i l o s t i e r g e r e c h tu m w e l t f r e u n d l i c h

KIBAG Bauleistungen AG • Ralf Scherrer, Bauführer • Müllheimerstrasse 4/Hasli • 8554 Müllheim-Wigoltingen • Telefon 058 387 28 28 • kibag.ch
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Kostenlose Werbung  
für Ihre DireKtvermarKtung

vomhof.ch

Schweizer Bauernverband | Vom Hof | Laurstrasse 10 | 5201 Brugg | direkt@vomhof.ch | vomhof.ch
Union Suisse des Paysans | À la ferme | Laurstrasse 10 | 5201 Brugg | bienvenue@a-la-ferme.ch | a-la-ferme.ch

A-lA-ferme.ch
De la publicité grAtuite  
pour dynamiser votre vente Directe
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu verkaufen

Ökoheu, Tel. 077 421 38 49

RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren 
Boden aus : z. B. auf die Struktur, Frucht-
barkeit, biologische Aktivität, Wasser-
führung, Durchlüftung sowie auf den 
pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 33.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8500 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 724 71 20
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.chEINE WOHLTAT 

FÜRS LAND

51
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Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

Stellenmeldepflicht gilt wieder
Die Stellenmeldepflicht wurde während der 
Corona-Ausnahmesituation ausgesetzt und 
gilt seit dem 8. Juni wieder. Somit müssen 
sämtliche offene Stellen von Hilfskräften in 
der Landwirtschaft (inklusive Gemüse- und 
Weinbau) wieder gemeldet werden. 

Text: Schweizer Bauernverband, Agrimpuls

Im Februar 2014 nahmen Stimmvolk und Stände die 
Masseneinwanderungs-Initiative an. Eine Massnah-
me, diese umzusetzen, ist die bessere Ausnutzung 
des vorhandenen Inlandpotenzials an Arbeitskräften. 
Dazu führt der Bund auf den 1. Juli 2018 die soge-
nannte Stellenmeldepflicht ein. Diese gibt vor, dass in 
Berufsarten mit einer festgelegten Mindestarbeits
losenquote alle offenen Stellen der öffentlichen Ar-
beitsvermittlung (RAV) gemeldet werden müssen. In 
einer ersten Zeit gilt ein Schwellenwert von 8 Prozent, 

ab Anfang 2020 liegt dieser dann bei 5 Prozent. Neu 
fallen sämtliche Hilfskräfte in der Landwirtschaft in-
klusive Gemüse- und Weinbau unter die Stellenmel-
depflicht. Konkret bedeutet dies, dass diese freien 
Stellen zuerst beim RAV gemeldet werden müssen. 
Das RAV gleicht die Ausschreibung mit den bei ihnen 
gemeldeten Personen ab und macht innerhalb von 
drei Arbeitstagen Vorschläge für Kandidatinnen und 
Kandidaten. Beim RAV gemeldete Personen dürfen 
sich auch direkt bewerben. Der Betriebsleiter muss 
alle prüfen und eine Rückmeldung geben. Ausge-
nommen von der Stellenmeldepflicht sind Arbeits-
einsätze, die maximal 14 Tage dauern. Ebenso wenn 
Stellen mit internen Personen besetzt werden, die 
seit mindestens sechs Monaten bereits im Betrieb 
angestellt sind. Dies gilt auch für Lernende, die im 
Anschluss an eine Lehre angestellt werden. Die An-
stellung von Ehepartnern oder engen Verwandten 
(gerade Linie) ist von dieser Pflicht ebenfalls befreit.

MANAGEMENT

Die Schweiz produziert mehr Käse, als im Inland 
konsumiert wird
Text: Schweizer Bauernverband

Der Selbstversorgungsgrad (Verhältnis der Inlandpro-
duktion zum Verbrauch in Prozent) lag 2018 bei 118 

Prozent. In der Schweiz wird jedoch auch immer 
mehr Import-Käse gegessen. Deshalb hatte der 
Schweizer Käse 2018 noch einen Anteil von 67 Pro-
zent am inländischen Käseverbrauch. 
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Grillkurse auf Thurgauer Bauernhöfen

«CHaibe guet uf de Gluet !»
Auch 2020 finden die beliebten Grillkurse auf dem Bauernhof wieder statt. Nachdem die Kurse 
erst gestoppt wurden, haben sich die Organisatoren nun entschieden, die Kurse über den Som-
mer stattfinden zu lassen. Als Neuerung werden dieses Jahr zwei Kurse auf einem Biohof ange-
boten. Diese finden auf dem Mausacker, Steinebrunn, statt.

Text und Bilder: Daniel Thür, VTL

Grill-Experte Christian Kindl wird wieder, mit aktiver 
Unterstützung des Kurspublikums, an den Kurs-
abenden ein Mehr-Gänge-Menü der Extraklasse 
zaubern. Die Kursteilnehmer profitieren dabei von 
einem umfassenden Informationsangebot. So wird 
die gastgebende Bauernfamilie den Betrieb vorstel-
len und Auskunft über die Produktion der Nah-
rungsmittel erteilen, und der Kursleiter liefert prakti-
sche Tipps zur Handhabung des Grills und zum 
Umgang mit dem Fleisch und den anderen Nah-
rungsmitteln.

Botschaften
−− zeigen, wie vielseitig Fleisch und saisonale 
Beilagen auf dem Grill zubereitet werden

−− qualitative Aspekte von Schweizer Fleisch als 
Spitzenprodukt aufzeigen, z. B. in der Region 
tiergerecht aufgezogen, kurze Transportwege, 
regional verarbeitet

−− wertvolle Zusammenarbeit zwischen dem Bauern 

und dem Metzger als bewährte Tradition  
und Garantiefaktor für hohe Qualität

−− Hauptbotschaft: Schweizer Fleisch ist  
Spitzenqualität, gesund und ökologisch

Weitere Informationen und Anmeldungen: 
www.vtgl.ch oder Telefon 071 626 28 88

VTL

Grill-Experte Christian Kindl (links) führt in die Geheimnisse der Grillkunst ein.

Daten für die Grillkurse
−− Mittwoch, 8. Juli: Feierlenhof Altnau
−− Mittwoch, 15. und Donnerstag, 16. Juli: 
Bühlhof Schocherswil

−− Mittwoch, 29. Juli:  
Hof Wolfsgruben, Schlattingen

−− Mittwoch, 12. August: Hof Haas, Weingarten
−− Donnerstag, 13. August: Zelglihof Ermatingen
−− Mittwoch, 9. September:  
Begegnungsoase Islikon

−− Mittwoch, 16. und Donnerstag,  
17. September: Biohof Mausacker Steinebrunn
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BESTELLTALON INFOMATERIAL «ABFALL MACHT KRANK»

Jetzt Infomaterial bestellen!
Feldrandtafeln gegen Abfall und Hundekot  
in Wiesen und Feldern

Gerne nehmen wir Ihre Bestellung entgegen. Das Infomaterial ist für VTL-Mitglieder ab sofort gratis 

(solange Vorrat), muss jedoch auf der Geschäftsstelle abgeholt werden.

Ich bestelle:

____  Ex. «Abfall macht mich krank»  

Wetterbeständige Leichttafel, gelocht 

(Hohlkammerstegplatte) für temporären 

Einsatz, im Format 70×100 cm

____  Ex. «Abfall macht mich krank»  

Wetterbeständige Leichttafel, gelocht 

(Hohlkammerstegplatte) für temporären 

Einsatz, im Format A3

____  Ex. «Dankeschön für saubere Felder»  

Wetterbeständige Feldrandtafel,  

2-mal gelocht, aus Kunststoff Forex für 

dauerhaften Einsatz, im Format A3

____  Ex. «Stadt und Land, Hand in Hand»  

Wetterbeständige Feldrandtafel,  

2-mal gelocht, im Format A3

____  Ex. «Stadt und Land, Hand in Hand»  

Minifaltflyer, 18 Seiten, im Format A7

Vorname, Name: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon (für Benachrichtigung nötig):

Einsenden/mailen an: Verband Thurgauer Landwirtschaft, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden/info@vtgl.ch 

oder telefonisch unter 071 626 28 88. Sobald das Material abholbereit ist, werden Sie telefonisch informiert.

Dank Respekt und Rücksicht

Tiere und ihr Umfeld respektieren 

Mutterkühe beschützen ihre Kälber. Halten Sie Distanz und nehmen  

Sie ihren Hund an die Leine.

Hund unter Kontrolle halten 

Sammeln sie den Hundekot ein, das Gras dient als Tierfutter.

Keinen Abfall wegwerfen 

Abfälle im Gras und auf den Feldern beschädigen Maschinen und machen  

die Tiere krank. 

Zäune beachten und Türen wieder schliessen

Tiere können entweichen, dies kann zu Unfällen und zu Schäden an  

anderen Kulturen führen.

Feldwege frei halten 

Respektieren Sie den landwirtschaftlichen Verkehr und halten Sie auf  

Feldwegen die Durchfahrten offen.

Kulturen schonen

Überqueren Sie keine Felder! Weder zu Fuss, noch per Velo oder zu Pferd.  

So schonen Sie die Kulturpflanzen und die Biodiversität.

Keine Selbstbedienung

Die Bauern leben von der Ernte. Lassen Sie die reifen Früchte und Produkte  

in den Obstanlagen und Feldern stehen.

Stadt und Land
Hand in Hand

2

  1

3

4

Tipps für Besucher auf dem Land

• Hundekot einsammeln. Hundekot verun-
reinigt das Futter für die Tiere und kann 
diese krank machen oder zu deren Tod 
führen. 

• Respekt vor weidenden Kühen und Käl-
bern. Nehmen Sie Ihren Hund an die Leine 
und halten Sie Distanz zu den Tieren und 
Jungtieren.

• Die Tränke ist keine Badewanne. Lassen 
Sie Ihren Hund nicht im Trinkwasser für 
die Tiere ein Bad nehmen. 

• Abfall korrekt entsorgen. Abfall verunrei-
nigt das Futter der Tiere und kann diese 
töten. Plastik, Metall oder Zigarettenstum-
mel bleiben jahrelang in der Natur liegen, 
wenn man sie nicht einsammelt. • Herdenschutzhunde und Herden in Ruhe 

lassen. Herdeschutzhunde schützen in den 
Bergregionen vor allem Schafe vor Wölfen 
und Luchsen. Diese Hunde sind den Kon-
takt mit Menschen nicht gewohnt, halten 
Sie Abstand!

• Zäune respektieren. Durchqueren Sie ein-
gezäunte Weiden nur auf markierten Wan-
derwegen und halten Sie Abstand zu den 
Tieren! Zäune stellen sicher, dass die Nutz-
tiere ihre Weiden nicht verlassen können. 
Schliessen Sie deshalb die Zäune oder Gat-
ter hinter sich!

• Wiesen nicht als Freizeitraum oder Park-
platz nutzen. Heruntergedrücktes und 
ver-schmutztes Gras können die Bauern 
nicht mehr ernten. Es geht damit als Tier-
futter verloren. 

• Felder sind keine Spazierwege. Die Ge-
treide- und andere Felder sind keine Spa-
zierwege, weder zu Fuss noch auf dem 
Pferd. Sie sind die wirtschaftliche Basis für 
die Bauernfamilien. 

• «Wilde Ernte» ist Diebstahl. Gemüse, reife 
Trauben, Beeren, Früchte oder Nüsse 
glusch-ten, aber sie gehören jemandem, 
ebenso das Brennholz im Wald. Aus dem 
Verkauf generiert eine Bauernfamilie ihr 
Einkommen.

• Feldwege nicht als Parkplätze nutzen. Auch 
abgelegene Strassen und Wege dienen den 
Bäuerinnen und Bauern zur Durchfahrt auf 
ihre Felder. 

• Oft sind sie mit breiten Maschinen unter-
wegs. Abgestellte Autos können so zu 
einem unüberwindbaren Hindernis werden. 
Die Autos auf die Felder zu stellen ist keine 
Alternative! (siehe Tipp 3)

Diese Broschüre können Sie bestellen bei:
 
LID – Landwirtschaftlicher Informationdienst
Weststrasse 10, 3000 Berne 6, tel. 031 359 59 77
info@lid.ch – www.lid.ch
Schweizerischer BauernverbandLaurstr. 10, 5201 Brugg, tel. 056 462 51 11
www.landwirtschaft.ch

Das Zusammenleben im ländlichen Raum setzt gegenseitige Rücksicht-nahme und Respekt voraus. Hier einige Regeln, um Konfl ikte und Ärger zu vermeiden. Die Bauernfamilien danken Ihnen!

Stadt und Land,Hand in Hand 

Stadt und Land,Hand in Hand 
Den Hund unter Kontrolle haben!

Tiere und deren Umfeld respektieren!

Kulturen schonen. Keine Selbstbedienung!

Feldwege offen halten!


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Entscheid des Landwirtschaftsamtes Thurgau

Festsetzung der Höchstmenge für die Traubenernte 2020

KANTON THURGAU

1. Die Höchstmengen für die Traubenernte 2020 betragen

Rotwein
Blauburgunder AOC 
0,9 kg / m²

übrige rote Sorten AOC  
1,0 kg / m²

Tafelweine
keine Begrenzung

Weisswein
Müller-Thurgau AOC
1,2 kg / m²

übrige weisse Sorten AOC
1,0 kg / m²

Tafelweine
keine Begrenzung

Ertragslimiten bei Junganlagen:
     1. Jahr	     0 % 	 der festgelegten Höchstmenge
ab 2. Jahr	 100 % 	 der festgelegten Höchstmenge

2. �Die Fachstelle Rebbau Schaffhausen-Thurgau-Zürich stellt allen Bewirtschaftern einen Traubenpass mit den zulässigen 
Höchstmengen pro Rebsorte gemäss Ziffer 1 zu.

3. Die Bewirtschafter sind für die Einhaltung der Höchstmengen verantwortlich.

1. Der natürliche Mindestzuckergehalt für die Traubenernte 2020 beträgt für 

Rotwein Blauburgunder AOC 75 ° Oechsle

alle übrigen Sorten AOC 70 ° Oechsle

alle Sorten Landwein 62 ° Oechsle

alle Sorten Tafelwein 59 ° Oechsle

Weisswein Pinot Blanc AOC 75 ° Oechsle

Pinot Gris AOC 75 ° Oechsle

Chardonnay AOC 75 ° Oechsle

Müller Thurgau AOC 68 ° Oechsle

Elbling AOC 68 ° Oechsle

GF 48-12 AOC 68 ° Oechsle

Muscat Oliver AOC 68 ° Oechsle

Scheurebe AOC 68 ° Oechsle

alle übrigen Sorten AOC 70 ° Oechsle

alle Sorten Landwein 59 ° Oechsle

alle Sorten Tafelwein 55 ° Oechsle

2. �Die Weinlesekontrolle erfasst die gesamte für die Weinbereitung bestimmte Traubenernte im Sinne von Artikel 28 
der Weinverordnung.

3. �Gemäss Artikel 26 der Weinverordnung müssen Trauben und Traubenmoste, die für die Verarbeitung bestimmt sind, 
sowie Weine nach den verschiedenen Bezeichnungen und Kennzeichnungen getrennt geerntet, verarbeitet und 
gelagert werden.

Landwirtschaftsamt Thurgau
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Swiss Future Farm Tänikon

Vorbereitungen für die «spannenden Ferientage  
in Tänikon» laufen an
Anstelle der Tagungen, welche dieses Frühjahr in Tänikon und am Arenenberg nicht durchgeführt 
werden konnten, wird zu Beginn der Sommerferien, vom 6. bis 17. Juli, «die spannende Entde-
ckungstour auf der Swiss Future Farm» geplant. Dieses Ferienprojekt mit einer interessanten 
Ausstellung und einem selbsterklärenden Themenweg mit Feldtafeln wird kombiniert mit der 
digitalen Aktivität «Actionbound». 

Text und Bilder: Bernhard Müller, BZZ Arenenberg / Swiss Future Farm

Das erlebnisreiche Ferienangebot eignet sich für die 
«nichtlandwirtschaftliche und landwirtschaftliche» 
Bevölkerung, sowohl für Einzelpersonen, Familien 
und Kleingruppen. Das Angebot ist von 10 bis 
17 Uhr geöffnet, der Eintritt ist kostenlos. Die Besich­
tigungstour mit der Ausstellung in der «Innovations­
schüür» und dem Themenweg ist mit oder ohne di­
gitale Hilfsmittel(n) ein Erlebnis.
Zurzeit ist das Team der Swiss Future Farm in Täni­
kon daran, die Ausstellung samt Feldbeschriftungs­
tafeln und dazu passend «Actionbound» zu erstellen. 
«Actionbound» ist eine digitale Möglichkeit, mit einer 
App einen Erlebnisweg mit unbekannten Themen 
selbst zu erkunden. Thurgau Tourismus/Schweiz 
Tourismus hat diese Aktivität von Tänikon im Sinne 
von «Ferien in der Schweiz» in das Angebot aufge­
nommen. In Form von «Actionbound» hat beispiels­
weise in der Gemeinde Märwil kürzlich eine Dorf­
erkundungstour stattgefunden. Auch kann «Action- 
bound» neu als mögliche Unterrichtsform, passend 
auch für landwirtschaftliche Schulen, eingesetzt 
werden.

Neue Ausstellung in der «Innovationsschüür»
Die Ausstellung in der «Innovationsschüür» wird 
ebenfalls zurzeit aufgebaut, um auf die Eröffnung 
am 6. Juli bereit zu sein. Elemente dazu sind Expona­
te vom DLG-Traktoren-Testzentrum Gross Umstadt 
(D), der Beratungsstelle für Unfallverhütung Schweiz 
BUL wie auch von der Thurgauer Sektion der 
Schweizer Landtechnik SVLT/VTL. In diesem Sinne ist 
diese Ausstellung, welche für ein Jahr eingerichtet ist, 
für Betriebsleiter und Lehrlinge sehr interessant. Der 
Themenweg auf dem Betrieb Tänikon, vorbei beim 
Stall und den Feldern, kann mit oder ohne digitale 
Ausrüstung erkundet werden. Ein vom Traktor gezo­
gener Personentransportanhängerzug führt die Be­
sucher regelmässig über Flur und zum Stall. Für die 
Kinder steht eine Spielecke mit einem Tret-Traktörli-
Park bereit. Auch können kleine regionale Snacks 
bezogen werden. Die zehntägige Tänikoner Ferien-
Aktivität» wird von Swiss Future Farm und dem Are­
nenberg-Team betreut und gemäss den Vorgaben 
des BAG organisiert.

FORSCHUNG

Für den Themenweg gibt es auch einen Posten zum 
Thema Milchvieh.

Die Aufbauarbeiten zur Ausstellung in Tänikon über 
das DLG-Testzentrum sind in vollem Gange. 
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Die Fruchtfolge – das wichtigste Element 
im nachhaltigen Ackerbau
So selbstverständlich die geregelte Fruchtfolge 
bei uns ist, ist diese in der übrigen Welt nicht. 
Der Nutzen von Fruchtfolgen ist zwar auch im 
Ausland bekannt, doch vorgeschrieben, so wie 
bei uns, sind sie nicht. Die Flächenbewirtschaf-
tung mit nur einer oder höchstens zwei Kultu-
ren ist viel einfacher und vor allem billiger. 
Die aufkommenden Fruchtfolgekrankheiten 
und einseitigen Unkrautdrücker konnten bis 
anhin stets mit Pflanzenschutzmitteln und an-
gepasster Düngung ausgeglichen werden. 

Text und Bild: Hanspeter Hug, BBZ Arenenberg

Diese Hilfsmittel sind sehr effi-
zient und im Vergleich auch 
günstig. So wird im Ausland 
auch mal über die Fruchtfolge-
kosten diskutiert, also, wie viel 
darf ein Fruchtfolgeschädling 
oder eine Fruchtfolgekrankheit 
an Schaden anrichten, bis sich 
die Monokultur nicht mehr 
rechnen würde. Mehrere Kul-

turen anzubauen, bedeutet einen grösseren Auf-
wand an Arbeitszeit und Mechanisierung nicht nur 
beim Landwirt, sondern auch bei den nachgelager-
ten Strukturen wie Sammelstellen und Verarbeitern. 
Zudem muss das Fachwissen für die weiteren Kultu-
ren beim Landwirt vorhanden sein. All diese Sachen 
sind für uns in der Schweiz eine Selbstverständlich-
keit! Die Vorteile einer geregelten Fruchtfolge sind 
schon lange bekannt und seit der Einführung vom 
ÖLN auch vorgeschrieben.  

Fruchtfolge regelmässig überdenken
Jetzt, unmittelbar vor der Getreideernte, kommt der 
Zeitpunkt, wo die bestehende Fruchtfolge überdacht 
werden muss. Soll ich in eine neue Kultur einsteigen, 
wie viele Kulturen will ich künftig anbauen, welche 
Fruchtfolgevariante will ich weiterhin betreiben. Das 
sind nur einige Fragen, die beantwortet werden 
müssen. Es kann aber auch Fruchtfolgeänderungen 
durch Betriebsumstellungen geben. Anpassungen 
der Futterfläche, Einstieg in die Gemüseproduktion, 

Ausstieg aus der Kartoffelproduktion oder Einstieg in 
eine Fruchtfolgegemeinschaft und vieles mehr kann 
die Fruchtfolge beeinflussen. Oftmals verändern sich 
solche Rahmenbedingungen nicht auf einen Schlag; 
sie passieren langsam und kontinuierlich. Darum ist 
es sinnvoll, das eigene bestehende System in gewis-
sen Abständen zu hinterfragen. 

Welche Ausrichtung?
Unabhängig davon, ob die Fruchtfolgevariante 1 mit 
Anbaupausen oder die Variante 2 mit Kulturanteilen 
gewählt wird, gibt es neue Herausforderungen oder 
Möglichkeiten im Anbau. Wechselt man von der Va-
riante 1 auf 2 oder umgekehrt, so muss nach dem 
Wechsel die neu gewählte Variante während min-
destens sechs Jahren beibehalten werden. Beide 
Varianten haben ihre Vor- und Nachteile. Bei der 
Variante 1 steht vor allem die Kultur-Abfolge pro Par-
zelle im Vordergrund, bei der Variante 2 die Anteile 
einzelner Kulturen an der Betriebs-Fruchtfolgefläche. 

Fruchtfolgegestaltung
Regenerative Landwirtschaft, mit dem Ziel, den Hu-
musanteil im Boden zu steigern und damit viel CO2 
zu speichern, hat ebenso eine Auswirkung auf die 
Fruchtfolge, wie wenn mit möglichst wenig Pestizi-
den oder pestizidlos produziert werden soll. Auch 
die Bodenbearbeitungsintensität (Pflug, pfluglos, 
Mulchsaat, Direktsaat, Strip-Till) hat Einfluss auf die 
Fruchtfolge. Alle Bewirtschaftungsrichtungen haben 
unterschiedliche optimale Kulturabfolgen zur Folge. 
Dafür müssen auch mal Kulturen eingebaut werden, 
die der Regeneration des Bodens mehr dienen als 
dem kurzfristigen finanziellen Erfolg. Zudem bleiben 
die «äusseren» Bedingungen, also die Lage des Be-
triebes, Niederschlag, Bodenart oder die Vermark-
tungssituation in der Regel gleich. Diese Standortfak-
toren bestimmen in erster Linie die Kulturen, die in 
einer Fruchtfolge angebaut werden können. 

Marktsituation berücksichtigen
Alle von der Landwirtschaft produzierten Erträge 
müssen vermarktet werden. In der längeren Vergan-
genheit war die Vermarktung kein Thema für den 
Landwirt. Er hat produziert, der Bund hat es ver-

Hanspeter Hug

PFLANZENBAU
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marktet. Diese Zeiten sind längst vorbei. Der Land-
wirt muss Interesse an einer möglichst guten Ver-
marktung seiner produzierten Güter haben, nur so 
kann er, zusammen mit dem Markt, die besten Erlö-
se erlangen. Die Marktpartner sind stets bemüht, 
neue Absatzkanäle für landwirtschaftliche Erzeugnis-
se mit möglichst hoher Wertschöpfung zu erschlies-
sen. Ein eindrückliches Beispiel ist der Holl-Raps. Ein 
Rapstyp, dessen Öl unbehandelt als Frittier-Öl ver-
braucht werden kann. Zuerst musste die Anbaueig-
nung dieses Rapstyps in der Schweiz zusammen mit 
den Saatzüchtern abgeklärt werden. Nach der erfolg-
reichen Etablierung dieses Rapstyps musste dann 
der Absatz des Frittier-Öls erschlossen werden. Nach 
der Umstellung von «Zweifel Chips» von ausländi-
schem Sonnenblumenöl auf einheimisches Rapsöl 
ist nun der Bedarf so weit gestiegen, dass neue 
Rapsanbauflächen gesucht werden. So können ein-
heimische Kreisläufe geschlossen werden. 
Weiter bauen die Schweizer Bauern momentan zu 
viel Brotgetreide an, das sehr teuer zu Futtergetreide 

denaturiert werden muss. Diese Denaturierung wird 
vom Brotgetreidepreis abgezogen. Ein Unsinn, den 
die Schweizer Landwirte beheben können, indem 
sie anstelle von Brotweizen Raps, oder wenn es Ge-
treide sein muss, Gerste, Futterweizen oder Körner-
mais anbauen.  
Indem sich der Landwirt regelmässig über aktuelle 
Absatzmärkte informiert, weiss er immer, was gesucht 
ist und auf seinem Betrieb angebaut werden kann. 

Flexibel bleiben
Die Zeiten, in welchen eine Fruchtfolge für die 
nächsten 20 Jahre Gültigkeit hat, sind vorbei. Wenn 
regelmässig auf aktuelle Marktsituationen eingegan-
gen werden soll, muss man flexibel sein. Aus frucht-
folgetechnischen Gründen eine vom Markt benötig-
te Kultur nicht anzubauen, bringt weder ihnen als 
Landwirt noch ihrem Marktpartner etwas. Darum hat 
es einen Sinn, die Fruchtfolge dauernd den wech-
selnden Ansprüchen von Produktion, Bewirtschaf-
tungssystem und Absatzmöglichkeiten anzupassen.     

PFLANZENBAU

Ideale Rapsentwicklung vor dem Einwintern. 
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Schwerpunkt Pflanzenbau 

Bekämpfung von Wurzelunkräutern nach Getreide 
Nach frühräumenden Kulturen besteht eine gute Möglichkeit, Wurzelunkräuter wie Quecken, 
Ackerkratzdisteln oder Ackerwinden zu bekämpfen. Neben chemisch-synthetischen Verfahren 
stehen dazu auch mechanische Verfahren zur Verfügung. Bei beiden Verfahren führen nur eine 
klare Strategie und entsprechende Wetterbedingungen zum Erfolg.

Text und Bild: Florian Sandrini, BBZ Arenenberg

Nach der Ernte von Winterge­
treide oder Raps besteht in der 
Regel ein ausreichend grosses 
Zeitfenster, um sich der Be­
kämpfung von Wurzelunkräu­
tern zu widmen. Innerhalb der 
Fruchtfolge ist das der Zeitpunkt, 
wo man die Bekämpfung am 
effektivsten durchführen kann.

Grundsätzliches
Im Idealfall bearbeitet man die Stoppeln nach der 
Ernte so, dass zum einen die Wurzelunkräuter gut 
bekämpft und zum anderen die Strohrotte gefördert 
wird. Bei Getreide kann man gleich nach der Ernte 
mit der mechanischen Bekämpfung beginnen. War 
Raps die Vorkultur, sollte man aufgrund seiner ho­
hen Keimfähigkeit erst abwarten, bis der Ausfallraps 
aufkeimt, sonst schafft man sich Folgeprobleme.
Bei der Anwendung von mechanischen Verfahren 
muss man sich bewusst sein, dass deren Erfolg stark 
vom Wetter abhängt und deren Anwendung über 
mehrere Jahre nötig ist. Mechanische Massnahmen 
sind vor allem erfolgreich, wenn es trocken und 
warm ist. Bei solchen Witterungsverhältnissen sollte 
die Bekämpfung denn auch erfolgen. Bei feuchter 
Witterung besteht bei der mechanischen Bekämp­
fung die Gefahr, dass die zertrennten Pflanzenteile 
zu einem neuen Wurzelunkraut heranwachsen und 
dadurch eine Vermehrung stattfindet.

Flache Bodenbearbeitung
Bei Auftreten der Quecken besteht die Möglichkeit, 
die Getreidestoppeln mit einem Stoppelhobel  
oder Flügelschargrubber (mind. 3 cm überlappende 
Schare) zu schälen und anschliessend durch den 
Einsatz einer Federzinkenegge die Wurzeln an die 
Oberfläche zu befördern und dort verdorren zu las­

sen. Die Bearbeitungstiefe sollte zu Beginn nicht tie­
fer als 6 cm sein. Mit der Wiederholung der Mass­
nahmen circa alle zehn Tage bearbeitet man den 
Boden dann immer ein Stück tiefer bis max. 12 cm.
Ist die Ackerkratzdistel der Zielorganismus, empfiehlt 
sich eine Bodenbearbeitung mit einem Schälpflug 
oder einem Flügelschargrubber (mind. 3  cm über­
lappende Schare). Zu Beginn liegt die Bearbeitungs­
tiefe zwischen 5 und 10 cm. In den folgenden zwei 
bis drei Bekämpfungsintervallen im Zehn-Tages­
Rhythmus nimmt die Bearbeitungstiefe laufend bis 
maximal 20 cm zu. Bei der Festlegung der Bekämp­
fungsintervalle ist zudem darauf zu achten, dass neu 
austreibende Ackerkratzdisteln nie die Höhe von 
10 cm überschreiten, da sie dann wieder Reserve­
stoffe einlagern und die Massnahmen dann eher 
kontraproduktiv sind.

PFLANZENBAU

Florian Sandrini

Distel mit Wurzelausläufern (HB).
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Chemische Bekämpfung
Bei der chemischen Bekämpfung von Quecken 
empfiehlt es sich, diese nach dem Abräumen des 
Strohs austreiben zu lassen, bis sie das 3- bis 4-Blatt-
Stadium erreicht haben. Das Totalherbizid bringt 
man dann am besten bei Temperaturen von 15 bis 
20 ° C aus, aber nicht in der Mittagshitze, bei starker 
Thermik oder auf welke Quecken. Sobald Blattvergil-
bungen sichtbar sind, kann dann mit der Boden
bearbeitung zur Vorbereitung der Folgekultur be-
gonnen werden.
Die chemische Bekämpfung von Disteln ist bei einer 
Pflanzenhöhe von 20 bis 30 cm Pflanzenhöhe viel-
versprechend. Je mehr Pflanzenmasse vorhanden 
ist, desto besser wirken die Herbizide. Eine Behand-
lung sollte bei warmem, wüchsigem Wetter erfolgen. 
Da die Disteln ein weit verzweigtes Wurzelwerk 
haben, darf man nicht davon ausgehen, dass eine 
einmalige Behandlung bereits einen vollen Erfolg 
bringt. Die Behandlungen müssen in den folgenden 
Jahren wiederholt werden. Am besten dazu eignet 
sich die Stoppelbehandlung, da innerhalb der Acker-
kulturen die Wirkung der Herbizide teilweise nicht 
durchschlagend ist oder diese auch negative Auswir-
kungen auf die Kulturen haben können.
Die Mittel zur Bekämpfung von Wurzelunkräutern 
finden Sie im Heft 2020 «Pflanzenschutzmittel im 
Feldbau» auf Seite 105. Anstatt einer ganzflächi-
gen Behandlung einer Parzelle soll, wo möglich, 
die Teilflächenbehandlung gewählt werden. 

Achtung, im REB gilt es, Mengeneinschränkungen 
zu beachten!

Auf Teilfläche Meister werden
Im Rahmen des Aktionsplans Pflanzenschutz und 
der Reduktionsziele von Pflanzenschutzmitteln soll-
ten Pflanzenschutzmittel dort eingespart werden, wo 
dies aus praktischer Sicht am besten möglich ist. Eine 
rein mechanische Bekämpfung von Wurzelunkräu-
tern ist für einen Betrieb, der dies noch nie gemacht 
hat, ein grosser Schritt. Da die chemische Bekämp-
fungsmöglichkeit ja weiterhin besteht, kann es sinn-
voll sein, dass man die mechanische Bekämpfung 
auf einem Teilstück ausprobiert und sich so langsam 
an das Verfahren herantastet.

Ansaaten mit biologischer Konkurrenz 
Ist nach der Stoppelbearbeitung keine Herbstsaat 
mit einer Ackerkultur geplant, so können Wurzel
unkräuter mit diversen Saatmischungen, die als 
Zwischenfutter oder als Gründüngung verwendet 
werden können, weiter unterdrückt werden. So kann 
beispielsweise ein Wicken-Hafer-Gemenge eingesät 
werden. Diese Mischung weist eine gute Boden
bedeckung und tiefe Durchwurzelung auf, wodurch 
die Wurzelunkräuter auf verschiedenen Ebenen be-
kämpft werden. Die Mischung ist als Herbst-Zwi-
schenfutter nutzbar und nicht überwinternd. Neben 
dieser Mischung bieten die Saatgutfirmen noch wei-
tere Mischungen mit guten Wirkungen an.

PFLANZENBAU

Wiesenpflege im Sommer
In einer Wiese, die sehr viel Heu liefert, aber nun im 2. und 3. Schnitt fast keinen Ertrag mehr 
bringt, ist das Gemeine Rispengras häufig stark vertreten. Mit etwas Geduld und gezielten Mass-
nahmen kann man eine solche Wiese, auch ohne sie zu umbrechen, wieder verbessern.

Text und Bild: Bruno Nabulon, BBZ Arenenberg

Das Gemeine Rispengras hat 
seinen Namen nicht umsonst. 
Es beginnt früh im Frühling zu 
wachsen und lässt die Wiesen 
gut aussehen. Es blüht vor  
den meisten anderen Gräsern. 
Wird die Wiese dann früh ge-
schnitten, ist die Futterqualität 

gar nicht so schlecht. Ab dem 2. Aufwuchs blüht es 
aber nicht mehr, sondern bildet nur noch kleine fei-
ne Blätter am Boden. Auch bei hoher Düngung 
wächst dieser Filz nicht höher als etwa 6 cm. Ein 
typisches Bild im Sommer sind hohe Büschel mit 
Italienischem Raigras und kurzem, labilem Filz da-
zwischen. Im Futterbau gilt aber immer folgender 
Grundsatz: Bevor die Unkräuter direkt bekämpft 
werden, müssen die guten Futtergräser gefördert 
werden!Bruno Nabulon
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Italienisches Raigras: Fluch oder Segen?
Das Italienische Raigras ist die beste Futterpflanze 
und ein Unkraut zugleich. Als Hauptgras in intensi-
ven Mähwiesen ist es sehr willkommen. Als Weide-
gras ist es nicht geeignet, da es horstbildend ist und 
in den Sommeraufwüchsen blüht. Da in dieser Zeit 

keine anderen Gräser blühen, kann es gezielt geför-
dert werden. Dafür wird ein Sommeraufwuchs ste-
hen gelassen, bis die Pflanzen Samen gebildet ha-
ben. Die ideale Zeit dafür ist im Sommer, wenn es 
trocken und heiss ist. Diese Massnahme macht dann 
Sinn, wenn die Wiese vorwiegend gemäht wird. Für 
Weiden ist das Italienische Raigras nicht geeignet. 
Dort muss das Versamen möglichst verhindert wer-
den und stattdessen das Englische Raigras sowie das 
Wiesenrispengras gefördert werden. Diese blühen 
im ersten Aufwuchs und müssen im ersten respekti-
ve zweiten Aufwuchs versamen können.

Striegeln ohne Übersaat
Der grösste Feind des Gemeinen Rispengrases ist die 
Trockenheit. Durch Striegeldurchgänge im Sommer 
bei heissem Wetter kann der Filz gut ausgerissen wer-
den. Häufig wird diese Massnahme mit einer Über-
saat kombiniert. Wird direkt in den Filz gesät, haben 
die eingesäten Pflanzen oft keine Chance, aufzukom-
men. Daher ist es wichtig, dass zuerst der Filz entfernt 
wird. Dafür muss zuerst der Striegel alleine angewen-
det werden. Eventuell sogar zweimal und wenn nötig 
muss das Material abgeführt werden. Mit der Über-
saat und dem Anwalzen muss gewartet werden, bis 
der Filz verdorrt ist. Die beste Ansaatzeit ist im Au-
gust, wenn auch die Kunstwiesen gesät werden.

PFLANZENBAU

Die wichtigsten Tipps und Tricks für eine erfolgreiche 
Kunstwiesen-Ansaat
Die Ernte der ersten Getreidefelder rückt näher. Es wird also Zeit, sich über die Anlage von Kunst-
wiesen Gedanken zu machen. Wichtig ist, beim Äugsteln wohlüberlegt vorzugehen, statt mit ei-
ner Hauruck-Übung auf einen möglichst schnellen und hohen Ertrag im Herbst abzuzielen. Das 
Ziel muss sein, dass der Gesamtertrag und Qualität über die ganze Nutzungsdauer stimmt.

Text und Bild: Daniel Nyfeler, BBZ Arenenberg

Beim Äugsteln wohl- 
überlegt vorgehen statt 
Hauruck-Übung
Nach der Getreideernte ist die 
Versuchung gross, die Kunst-
wiesen möglichst schnell anzu-
säen. Es lohnt sich aber, wohl-
überlegt vorzugehen. Das Ziel 
ist nicht ein möglichst grosser 

kurzfristiger Ertrag im Herbst, sondern ein guter Ge-
samtertrag bei guter Qualität über die ganze Nut-
zungsdauer. Wenn eine längere Trockenheitsperiode 
vorausgesagt wird, ist eine Saat fatal. Gesät werden 
soll erst, wenn ausgiebige Niederschläge in Aussicht 
sind. Zudem ist vom Verfahren Ernten-Bodenbear-
beitung-Säen an einem Tag abzuraten. Besser ist es, 
durch eine erste flache Bodenbearbeitung das Aus-
fallgetreide und die Unkräuter zum Keimen anzure-
gen und diese Pflanzen bei einem zweiten Durch-
gang vor der Saat zu vernichten. Nach Raps hingegen Daniel Nyfeler

Ein häufiger Anblick: Italienisches Raigras mit Filz 
aus gemeinem Rispengras.



18

empfiehlt es sich, mit der Bodenbearbeitung zuzu-
warten, da die ausgefallenen Samen auch so kei-
men. Generell kann gesagt werden, dass August-
Saaten in der Mehrheit der Fälle besser gelingen als 
Juli-Saaten. Beim Äugsteln kann auf den Pflug ver-
zichtet werden: Einerseits kann so Arbeit eingespart 
werden, andererseits trocknet der Boden so weniger 
stark aus. 

Mit Breitsaaten ein geschlossenerer Bestand, 
mit Drillsaaten mehr Auflaufsicherheit
Mit einer Breitsaat wird eine bessere Raumausnüt-
zung der gesäten Pflanzen erreicht. Ausserdem wer-
den konkurrenzschwache Pflanzen wie Wiesenrispe 
und Weissklee gefördert. Bei ausreichend Feuchtig-
keit bildet sich so schneller ein geschlossener Be-
stand. Unter trockenen Bedingungen – wie beim 
Äugsteln häufig der Fall – sind Drillsaaten (1 bis 2 cm 
tief) aber auflaufsicherer. Die empfohlene Saatmen-
ge sollte grundsätzlich eingehalten werden. Eine ver-
änderte Saatmenge kann die Anteile der einzelnen 
Arten im Bestand wesentlich verändern. Eine Aus-
nahme davon gibt es bei sehr trockenen Bedingun-
gen: Dann soll die Saatmenge um 10 bis 25 % er-
höht werden. Beim Äugsteln ist es besonders zu 
empfehlen, das Saatbett gut rückzuverfestigen. Dies 

verbessert den kapillaren Wasseraufstieg und somit 
das Risiko von Trockenheitsschäden nach der Saat 
(siehe Bild). Gutes Anwalzen nach der Saat ist wich-
tiger als eine feine Bearbeitung des Saatbetts. Zum 
Auflaufen oder nach der Ernte der Deckfrucht ist die 
Düngung von 20 bis 25 kg N pro Hektare empfoh-
len. Die Gabe von Gülle ist vor der Saat oder dann 
bei tragfähigem Boden ab dem zweiten Schnitt mög-
lich (15 bis 20 m3 gut verdünnte Gülle pro Hektare).

Effektive Bekämpfung von einjährigen 
Samenunkräutern mit Säuberungsschnitt 
Einjährige Samenunkräuter und Ausfallgetreide kön-
nen in der Regel mit einem Säuberungsschnitt in der 
neuen Kunstwiese effektiv bekämpft werden. Laufen 
aber viele Blackensämlinge auf, ist eine chemische 
Behandlung angezeigt. Empfohlen auf junge Bla-
cken werden besonders MCPB-haltige Herbizide, 
und dies noch vor dem Säuberungsschnitt. Rot- und 
Weissklee müssen dabei 3 bis 4 echte Blätter gebil-
det haben, was meistens 3 bis 5 Wochen nach der 
Ansaat der Fall ist (Luzerne erst ab dem 4- bis 
5-Blattstadium). Alexandriner-, Perser- und Inkarnat-
klee werden von diesen Mitteln geschädigt. Der Säu-
berungsschnitt kann drei Wochen nach der Behand-
lung durchgeführt werden. 

PFLANZENBAU

Bei trockenen Bedingungen kann man beobachten, dass Ansaaten in den Räderspuren besser auflaufen. 
Dies illustriert die Bedeutung des Walzens eindrücklich.
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Mitteilung an die Rübenpflanzer

Mit Zuversicht in den Rübensommer
An vielen Standorten in der Ostschweiz decken die Rüben seit mehreren Tagen, wenn nicht schon 
Wochen. Die Blattläuse sollten vielerorts überstanden sein, Bordüngungen ausgebracht worden 
sein, und nun gilt es, sich der Blattgesundheit zu widmen. 

Text und Bild: Luzi Schneider, Schweizerische Fachstelle für Zuckerrübenbau

Aktuelle Situation
Vielerorts haben die Blattläuse dieses Jahr grosse 
Schäden angerichtet, sodass vermehrt Behandlun-
gen mit einem Insektizid nötig wurden. In diesem 
Jahr ist ein allgemein hohes Auftreten der Blattläuse 
zu beobachten. Dies betrifft nicht nur die Zuckerrü-
ben. Gemäss Hochrechnungen und Beobachtungen 
wurden in diesem Jahr bis zu dreieinhalbmal mehr 
Blattläuse gefunden als im Schnitt der letzten 20 Jah-
re. Diese hohe Anzahl an Blattläusen ist wohl auf den 
warmen Winter und Frühling zurückzuführen. Im 
Winter haben viele Blattläuse überlebt, und im Früh-
ling konnten sie sich sehr rasch und stark vermehren. 
Blattläuse sind als lebendgebärende Insekten gegen-
über ihren natürlichen Gegenspielern im Vorteil. Die 
natürlichen Gegenspieler, wie z.B. der Marienkäfer, 
müssen mehrere Zyklen (Ei, Larve, Puppe, Imago) 
durchmachen. Dennoch ist damit zu rechnen, dass 
das Schlimmste überstanden ist und die Blattläuse 
nur noch in Parzellen, welche später aufgelaufen sind, 
Schaden anrichten können. Diesen Schaden aktuell 
zu beziffern, ist leider nicht möglich. Borspritzungen 
über das Blatt sind ab Reihenschluss auf Risikoparzel-
len zu empfehlen (0,5–1 kg/ha Reinbor). Die Herz- 
und Trockenfäule, wie Bormangel auch genannt wird, 
ist ein eher seltenes Phänomen. Jedoch aufgrund des 
Klimawandels zunehmend wichtiger. Bormangel tritt 
vor allem bei Sommertrockenheiten auf Parzellen mit 
einem hohen pH-Wert auf. Dies kann nach einer Kal-
kung oder dem Umbruch einer langjährigen Wiese 
der Fall sein. Die vielerorts gute Jugendentwicklung 
und die Niederschläge der vergangenen Wochen sind 
vielversprechend und lassen weiterhin auf ein erfolg-
reiches Rübenjahr hoffen. 

ALS-Schosser – Unkrautrüben
Aktuell wurden in den Rübenfeldern noch keine 
Schosserrüben gefunden. Es ist jedoch damit zu 

rechnen, dass in den nächsten Tagen / Wochen mit 
solchen zu rechnen ist. Schosserrüben, insbesonde-
re jene der Smart Belamia, müssen zwingend ent-
fernt werden. Schosserrüben sollten abgeknickt wer-
den und auf das Blätterdach abgelegt oder 
rausgetragen werden. Lässt man die Rüben absa-
men, führt dies zu einem erhöhten und mühsame-
ren Aufwand in den Folgejahren. Diejenigen, welche 
bereits letztes Jahr ALS-Rüben angebaut haben, soll-
ten zwingend die Nachfolgekulturen auf Durch-
wuchsrüben kontrollieren, und wenn nötig, entspre-
chende Pflanzen entfernen. ALS-Durchwuchsrüben 
in der Folgekultur, welche absamen, können in der 
Fruchtfolge kaum mehr eliminiert werden. 

PFLANZENBAU

Bakterielle Blattflecken sehen den Cercospora-
Blattflecken sehr ähnlich, sind jedoch nicht 
miteinander zu verwechseln. 
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Blattgesundheit
Bis heute wurden noch keine Blattflecken gefunden. 
Falls Sie blattfleckenähnliche Flecken finden sollten, 
sind es im Moment bakterielle Blattflecken (Pseudo­
monas). Diese sind oftmals eckiger und weniger 
gleichmässig als die Blattflecken. Sie entstehen vor­
wiegend an Stellen mit kleinen Verletzungen. Prädes­
tiniert dafür sind Fahrgassen, alte Erdflohschäden 
oder Regionen mit Starkniederschlägen oder gar 
Hagel. Die Prognosemodelle aus meiner Master­
arbeit zum Erstauftreten der Blattflecken haben 
ebenfalls noch keinen Hinweis geliefert. Allfällige 
Veränderungen oder Hinweise auf Blattflecken wer­
den nun laufend in den Zeitschriften kommuniziert. 
Letztes Jahr wurden über die ganze Schweiz verteilt 
Blattproben mit Cercospora gesammelt und an eine 
Universität in den Vereinigten Staaten (Doktorarbeit) 
gesendet. Diese Untersuchungen und Forschungs­
arbeiten haben gezeigt, dass Strobilurine keine Wir­
kung mehr haben. Bei den Triazolen sieht die Situa­
tion nicht wesentlich besser aus. Hier wurden 
teilweise Wirkungsverluste von bis zu 50 % gemes­
sen. Die Folge davon ist, dass wir ab diesem Jahr als 
wichtigsten Wirkstoff in der Blattfleckenbekämpfung 
den Wirkstoff Kupfer (Funguran Flow) sehen. Nicht 
alle Triazole sind gleich stark vom Wirkungsverlust 
betroffen. Der Wirkstoff Prothioconazol wirkt noch 
am besten und sollte somit bei der ersten Behand­
lung zum Einsatz kommen. Anschliessend ist ein 
Wirkstoffwechsel innerhalb der Triazole nach wie vor 
sehr wichtig, um weitere Resistenzbrüche zu vermei­
den. Wir empfehlen, alternierend noch die Wirkstof­
fe Difenoconazol und Epoxiconazol einzusetzen. Auf 

den Einsatz von Cyproconazol ist zu verzichten, da 
dieser als ältestes Triazol am schwächsten wirkt. 
Für eine erfolgreiche Bekämpfungsstrategie ist es 
wichtig, dass die erste Behandlung zum richtigen 
Zeitpunkt appliziert wird. Es wird grundsätzlich von 
Blindbehandlungen abgeraten. Führen Sie die erste 
Behandlung erst dann durch, wenn Sie tatsächlich 
die ersten Blattflecken gefunden haben. Kontrollie­
ren Sie dazu vorwiegend die Feldränder mit dem 
speziellen Augenmerk auf Nachbarparzellen, auf 
welchen 2019 Rüben gestanden haben. Beachten 
Sie dabei die Windrichtung. Felder, welche westlich 
von Rübenparzellen aus dem Jahre 2019 lagen, sind 
tendenziell gefährdeter. Nach der ersten Behand­
lung sind je nach Anbaugebiet und Blattfleckendruck 
Intervalle von 2 bis 4 Wochen empfohlen. Weitere 
Informationen finden Sie auf unserer Homepage 
oder in den Pflanzenschutzbulletins der entspre­
chenden Kantone. 

Zusammenfassend kann gesagt werden:
−− Spritzen Sie erst, wenn Sie Blattflecken gefunden 
haben.

−− Wirkstoffwechsel ist essenziell, um Resistenzen 
zu verlangsamen.

−− Mischungen mit Fenpropidin und  
Fenpropimorph können einen Vorteil bringen. 

−− Bei jeder Behandlung soll > 2 kg/ha Funguran 
Flow beigemischt werden.

−− Bei hoher Luftfeuchtigkeit spritzen; die Blätter 
dürfen aber nur feucht und nicht nass sein.

−− Die Wassermenge soll mindestens 300 l/ha 
betragen.

PFLANZENBAU
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4. Landesforstinventar WaldSchweiz

Waldeigentümer in verzwickter Lage
Das vierte Landesforstinventar zeigt auf, dass 
sich der Schweizer Wald erfreulich entwickelt 
hat. Die Waldeigentümer haben gute Arbeit 
geleistet, sie stehen nun allerdings vor He­
rausforderungen, die sie nicht mehr alleine 
bewältigen können.

Text: WaldSchweiz 

Der heute veröffentlichte Ergebnisbericht zum vier-
ten Landesforstinventar (LFI 4) zeigt es erneut deut-
lich: Der Schweizer Wald entwickelt sich positiv und 
das vor allem dank den engagierten Waldeigentü-
mern und ihren kompetenten Forstleuten, die den 
Wald umsichtig pflegen. Unsere Wälder sind natur-
näher und arten- sowie strukturreicher geworden 
und sie bereiten gerade in Corona-Zeiten vielen 
Leuten grosse Freude. 
Damit es dem Wald so gut geht, braucht es eine ak-
tive Bewirtschaftung mit regelmässiger Verjüngung. 
Das LFI 4 zeigt nun allerdings, dass immer mehr 
Wälder, besonders in schwer zugänglichen Gebie-
ten, seit Jahren nicht mehr bewirtschaftet werden 
und diese in der Folge nicht mehr alle Waldfunk
tionen überall optimal erfüllen können. Die Wälder 
werden zudem anfälliger für Krankheiten, Schädlin-
ge und die Folgen des Klimawandels. Ursache für 
die rückläufige Holzernte – und damit Waldpflege – 
ist die verzwickte Lage der Waldeigentümer: Viele 
Forstbetriebe schreiben schon seit einiger Zeit rote 
Zahlen, weil die Einnahmen durch den Holzverkauf 
die steigenden Kosten für die Holzerei nicht mehr 

decken. Die Holzpreise sind im Keller und kostspieli-
ge Zwangsnutzungen wegen Borkenkäfern, Trocken-
heit und Krankheiten nehmen zu. Zurzeit können die 
anfallenden Holzmengen kaum mehr verkauft wer-
den. Private Waldeigentümer, Bürgergemeinden 
und Korporationen, welche sich zusammen um zwei 
Drittel des Schweizer Waldes kümmern, wirtschaften 
ohne Steuereinnahmen und können sich die Wald-
pflege auf die Dauer schlicht nicht mehr leisten. In 
den teils überalternden Wäldern tickt eine Zeit
bombe. Neue Herausforderungen stehen an, wie die 
Anpassung der Bestände an den Klimawandel, die 
Eindämmung der Borkenkäfer und Neophyten. Da-
her appelliert WaldSchweiz, der Verband der Wald
eigentümer, an die Konsumentinnen und Konsu-
menten, konsequent und vermehrt Schweizer Holz 
zu verwenden und damit indirekt zu einem stabilen 
und fitten Wald beizutragen. Und auch die Politik ist 
gefordert, die Waldeigentümer zu unterstützen, zum 
Beispiel mit gesamtschweizerischen, flächendecken-
den finanziellen Beiträgen für Waldpflegemassnah-
men, wie sie Bund und Kantone in den Schutzwäl-
dern bereits ausrichten.

WALDBAU

Verband der Waldeigentümer

WaldSchweiz ist der Verband der Schweizer Waldeigentümer – früher Waldwirtschaft Schweiz. Er vertritt 
die Interessen der rund 250 000 privaten und öffentlichen Waldeigentümer. WaldSchweiz setzt sich für 
Rahmenbedingungen ein, welche es den Forstbetrieben erlauben, den Schweizer Wald ökonomisch und 
ökologisch nachhaltig zu bewirtschaften, sodass er jederzeit fit und vielfältig bleibt. Der Verband unter-
stützt die Waldeigentümer bei der optimalen Vermarktung ihrer Holzprodukte und anderer Waldleistun-
gen. Er bietet professionelle Aus- und Weiterbildung sowie betriebswirtschaftliche Unterstützung. Zudem 
ist der Verband Herausgeber der führenden Fachzeitschriften «WALD & HOLZ» und «LA FORÊT». Mitglie-
der von WaldSchweiz sind kantonale und regionale Waldwirtschaftsverbände, Kantone sowie einzelne 
Waldeigentümer. Die Geschäftsstelle in Solothurn zählt rund 30 Mitarbeitende. www.waldschweiz.ch
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Feuchte Witterung während der Traubenblüte
Text und Bild: Fachstelle Rebbau SH–TG–ZH  

Just zur Traubenblüte ist es in diesem Jahr zu einem 
leichten Wetterumschwung gekommen, welcher zu 
einer deutlich feuchteren Witterung geführt hat. 
Noch ist es zu früh, um Aussagen zu machen, wie 
der Traubenansatz sein wird. Aufgrund der aktuellen 
Temperaturen und der gelegentlichen Niederschläge 
ist dem Pflanzenschutz nach wie vor eine besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken.

Hauptblüte bereits Anfang Juni
Nachdem in frühen Lagen bereits Ende Mai die ers-
ten Trauben geblüht haben, haben nun an allen 
Standorten die Reben vollständig abgeblüht. Allge-
mein kann man von einer mässig guten Blüte spre-
chen, da die Hauptblühphase in eine durchzogene 
Witterungsphase gefallen ist. In frühen Lagen und in 
Lagen, in welchen die Hauptblüte gerade während 
einiger trockener Tage stattgefunden hat, ist mit ei-
nem besseren Traubenansatz zu rechnen. Wie stark 
die Verrieselung ausgefallen respektive wie gut der 
Traubenansatz tatsächlich ist, wird sich allerdings erst 
in den nächsten zwei bis drei Wochen zeigen.

Wichtige Laubarbeiten als flankierende 
Pflanzenschutzmassnahmen
Die Reben befinden sich nach wie vor in einer heiklen 
Phase, was den Pflanzenschutz anbelangt. Bereits hat 
an einigen Orten das Gipfeln begonnen. Dabei ist 
wichtig, dass diese Arbeit erst gemacht wird, wenn alle 
Heftklammern geschlossen worden sind. Das kann in 
diesem Jahr teilweise problematisch sein, da der 
Wuchs nicht überall homogen ist und einzelne Stöcke 
noch in der Entwicklung zurück sind. Auch können 
deutliche Sortenunterschiede beobachtet werden. So-
bald die Laubwand geschlossen ist, muss für eine 
gute Durchlüftung der Traubenzone gesorgt werden.

Die Begleitflora wächst nun ebenfalls stark
Aufgrund der mittlerweile guten Bodenfeuchte und 
der dem Wachstum förderlichen Temperaturen ist 
dem Unterwuchs und der Begleitflora ein besonde-
res Augenmerk zu schenken. Dort, wo nicht rechtzei-
tig durch geeignete Massnahmen wie Mulchen oder 
Hacken interveniert wurde, kann die Begleitflora nun 
rasch überhandnehmen. Insbesondere ist es jetzt 
angezeigt, dass das überall sich stark verbreitende 
Berufkraut eliminiert wird. 

REBBAU AKTUELL

Es gedeiht und blüht in den Reben – aber die Traubenblüte ist bereits Geschichte.

Weinbauliche Termine SH–TG–ZH:

•	 Donnerstag, 09.07.2020, 19.00 Uhr, �Rebbegehung im Zürcher Weinland zum Thema effiziente 
Produktionssysteme abgesagt
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Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tier haltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild

: S
te

ph
an

 T
ra

be
r)
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Ernährung und Rezepte

Poulet 
Hand aufs Herz – seit grillierte Poulets an der Strasse direkt vom Grillwagen verkauft werden, 
nutzen wir oft diese Gelegenheit. Dabei ist ein Poulet, das selbst mit Kräutern gewürzt wird, etwas 
ganz Besonderes und eine willkommene Abwechslung auf dem Mittagstisch.

Text und Bilder: Rita Höpli,  
BBZ Arenenberg,  
Hauswirtschaft und Familie

Wissenswertes über Poulet
Pouletfleisch ist bekömmlich, leicht verdaulich, fett-
arm und äusserst proteinhaltig. Zudem enthält es we-
niger Cholesterin als Schweinefleisch. Viele Gründe, 
die für den Konsum von Poulet sprechen. Inzwischen 
liegt der Verzehr pro Person bei 12 kg.
In der Schweiz sind Poulets in drei Gewichtsklassen 
erhältlich: Mistkratzerli – bis 600 g, «normale» Poulets 
– bis 1,2 kg und grosse Poulets – bis 1,8 kg.
Ausser der Pouletbrust und den Innereien werden alle 
Stücke des Huhns mit der Haut verkauft. Diese ist 
zwar etwas fettig, doch mit einer feinen Marinade wird 
sie herrlich knusprig und enthält zudem wertvolle un-
gesättigte Fettsäuren. Die Pouletbrust, das Filetstück 
vom Huhn ist mager, bekömmlich, zart in der Konsis-
tenz und äusserst vielseitig in der Zubereitung. Ob wir 
traditionell, thailändisch, chinesisch oder marokka-

nisch kochen: Pouletbrust passt immer und lässt sich 
als Schnitzel, Spiessli, Pouletstreifen in Salat, Ragout 
und Poulet-Nuggets zubereiten. Pouletschenkel erhal-
ten wir meist am Stück. Doch sie können auch in Un-
terschenkel (Drum-Stick) und Oberschenkel (Thigh) 
getrennt werden. Fehlen noch die Pouletflügeli, oder 
Neudeutsch, Chicken-Wings. Sie gelten als klassisches 
Fingerfood. 

Tipp: Beim Arbeiten mit rohem Geflügel ist auf pein-
liche Sauberkeit zu achten. Die Verpackung muss 
sorgfältig entfernt und entsorgt werden. Lebensmittel 
vor dem Kontakt mit rohem Geflügelsaft schützen. Bei 
der Zubereitung darauf achten, dass Pouletfleisch im-
mer ganz durchgegart ist. Zum Niedergaren beispiels-
weise von Pouletbrust soll der Backofen auf 85 Grad 
eingestellt werden, und die Kerntemperatur des Flei-
sches sollte 75 Grad betragen. 

Rosmarin-Poulet aus dem Ofen
Zutaten:
1 Poulet
½ Zwiebel
1 Lorbeerblatt
3 Nelken-Köpfli
1 Knoblauchzehe
6 cm Lauch
Küchenkräuter
3 Zweige Rosmarin
1 EL Senf
1 EL Öl
Paprika, Pfeffer, Rosmarin
Kräutersalz
frischer Rosmarin zum Garnieren

Zubereitung:
Poulet abspülen und mit Haushaltpapier trocknen. 
Zwiebel mit 1 Lorbeerblatt und 3 Nelken bestecken, 
mit dem Knoblauch, Lauch, Küchenkräutern, Rosma-
rinzweigen in das mit Salz und Pfeffer gewürzte Innere 
des Poulets geben. Senf und Öl vermischen, das Pou-Das Poulet mit Senf, Gewürzen und Kräutern.
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let aussen damit bestreichen, mit Paprika, Pfeffer, ge-
hacktem Rosmarin und Kräutersalz rundum bestreu-
en. Ein Backblech mit Blechreinpapier belegen und 
das Poulet darauflegen oder auf das Gitter gleich über 
dem Blech.
Backen: Für ein Poulet von einem Kilo Gewicht 
braucht es 50 bis 60 Minuten im Ofen, bei 200 ° C, bis 
es gar ist. Wenn der Saft, der aus dem Poulet austritt, 
klar ist, ist das ein Zeichen, dass es fertig durchgegart 
ist. Wenn möglich, das Poulet einmal wenden. Um 
das Huhn zu zerteilen, ist eine Geflügelschere oder 
ein sehr scharfes Messer von Vorteil. 
Vorgehen beim Zerlegen eines Poulets:
Schenkel am Gelenk beim Rumpf abtrennen. In Ober-
schenkel und Unterschenkel teilen. Pouletflügeli he-
ben und am Knorpelansatz abschneiden. Brustfilet 
entlang des Brustbeins von der Mitte her ablösen. 
Dann das übrige Fleisch von den Knochen lösen.

Pouletbrust mit Zitronenthymian 
auf Reis
Zutaten für die Marinade:
1 dl Weisswein
3 EL Zitronensaft
1 EL Öl
1 kleine Zwiebel
5 Zweige Zitronenthymian
Pfeffer
4 Pouletbrüstli
Kräutersalz
5 dl Bouillon
250 g Langkornreis
Zitronenscheiben 
und Zitronen- 
thymian 
als Garnitur

Zubereitung:
Wein, Zitronen-
saft und Öl ver-
rühren. Zwiebel 
fein hacken, von drei 
Zweigen Zitronenthymi-
an Blättchen abzupfen und  
Pfeffer beigeben, mischen und 
die abgespülten Pouletbrüstli damit 4 bis 8 Stunden 
marinieren. Das Fleisch herausnehmen, trocken tup-
fen, mit Kräutersalz bestreuen und in der heissen Brat-
butter anbraten. Die restliche Marinade absieben, 
beigeben und mit Bouillon ablöschen. Den Reis dazu 
geben, Zitronenthymian-Blättchen dazu zupfen und 
alles 20 Minuten auf mittlerer Stufe köcheln lassen.Mit ein paar Handgriffen ist das Poulet zerteilt.

Das Zitronenthymian-Pouletbrüstli in der Pfanne.

Fertig angerichtet 
mit Reis. En Guete!

Knusprig gebraten aus dem Ofen.
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Auflösung und Gewinnerin des Schwedenrätsels Nr. 24 
vom 12. Juni 2020	 Das Lösungswort heisst: LEUTE
Die Gewinnerin eines Landi-Gutscheins im Wert von Fr. 50.–, offeriert von der Landi Mittelthurgau, 
heisst: Marianne Zürcher, 9220 Bischofszell. Wir gratulieren herzlich.

Sudoku
Trage in jedes Kästchen ein 
Symbol ein. In jeder Zeile darf  
das Symbol aber nur einmal 
vorkommen.

Lösung von:
Schlauchsalat,  
aus Nr. 24

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 24. Juni 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Mit Wissen und etwas Glück gewin
nen Sie ein scharfes Taschenmesser 
von PanoramaKnife, im Wert von  
Fr. 70.–. Dabei lernen Sie noch dazu 
– nämlich die genauen Höhen der 
schönsten Gipfel der Schweiz. 
Und wenn Sie nicht gewinnen:  
Hier können Sie die wertvollen 
Geschenke auch kaufen:  
www.panoramaknife.ch – oder  
unter Telefon 071 663 20 35.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3-Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort: ein junges 
Kleinvieh.

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht ein junges Kleinvieh.

G S E S I N I L E
1 2 3 4 5 6 7 8 9

9
4

7
9 8

8 6 7
6 9 1 2
5 8

6 4 1 5
1

6

2 7 3 4
1 9 5

3 1 5 8
1
2

1

2
© ADAM

BEST OF SWITZERLAND, KLAPPMESSER KISS, im Wert 
von Fr. 70.– von PanoramaKnife zu gewinnen.
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Achtung: Rehkitze in Ökoflächen!
Die Landwirtschaft muss einen Teil ihrer be-
wirtschafteten Flächen als ökologische Aus-
gleichsflächen ausscheiden. Dazu zählen auch 
Ökoheuflächen, die erst ab dem 15. Juni ge-
mäht werden dürfen. Oft sind diese Flächen 
eigentliche Inseln in der sonst ausgemähten 
und gestutzten Landschaft. 

Text und Bild: Jagd Thurgau

Diese noch hochstehenden Wiesen werden von 
Wildtieren angenommen, um ihre Jungtiere darin zu 
verstecken. Besonders Rehe legen ihre Kitze gerne 
im hohen Gras ab. Entgegen der Annahme, dass alle 
Rehe im Mai setzen, sind auch Mitte Juni noch im-
mer viele Rehkitze im hohen Gras versteckt. Auf-
grund der Witterung trifft das gerade auch in diesem 
Jahr wieder zu. Es ist deshalb wichtig, dass auch vor 
dem Mähen der Ökoheuflächen die Wiesen nach 
Rehkitzen abgesucht werden. Die Jagdgesellschaften 
im Kanton Thurgau bieten allen Landwirten ihre Un-
terstützung an. Damit die betroffenen Flächen zeit-
gerecht verblendet und später mit Drohnen oder zu 
Fuss abgesucht werden können, sind die Jäger aber 
auf eine rechtzeitige Information durch die Landwir-
te angewiesen. Das Verblenden der Mähwiesen mit 

weissen Tüchern am Vorabend zeigt einen guten 
Erfolg. Die verunsicherten Rehmütter führen ihre 
Kitze rechtzeitig aus der Wiese. Der ergänzende Ein-
satz von Drohnen zur Rehkitzrettung ist nur sehr 
früh am Morgen möglich, danach ist die Temperatur-
differenz zur Umgebung zu gering. Deshalb ist eine 
gute Planung und Zusammenarbeit von Jagd und 
Landwirten notwendig.
In diesem Sinne ruft Jagd Thurgau, der Dachverband 
der Thurgauer Jäger, alle betroffenen Landwirte auf, 
sich vor dem 15. Juni mit der örtlichen Jagdgesell-
schaft in Verbindung zu setzen.   

Erfolgreiche Kitzrettung im Mai 
Die Kitzrettungsaktionen der Jäger im Mai 2020 wa-
ren meist sehr erfolgreich. Die Zusammenarbeit mit 
externen Drohnenpiloten wurde effizient genutzt. 
Gemeinsam setzen sie alles daran, dass möglichst 
keine Rehkitze dem Mähtod zum Opfer fallen. Jagd 
Thurgau dankt der Landwirtschaft für ihr kooperati-
ves Verhalten und den mehreren hundert Jägern, die 
im ehrenamtlichen Einsatz unzählige Stunden gegen 
unnötiges Tierleid aufwenden.

JAGD

Gemeinsam mit externen Drohnenpiloten wurden die Kitzrettungsaktionen der Jäger erfolgreich gemeistert.
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Kirschenernte: Machen Sie den Leiterncheck!
Bereits werden die ersten Kirschen geerntet. 
Spätestens jetzt sollten die Ernteleitern geprüft 
werden, um schweren Unfällen vorzubeugen. 

Text und Bild: Beratungsstelle für Unfallverhütung 
in der Landwirtschaft (BUL)

Der Einsatz von Leitern bei der Obsternte führt jedes 
Jahr zu schweren Unfällen. Die Ursache dafür liegt 
nicht nur in der falschen Verwendung, sondern auch 
oft bei mangelnder Pflege und Wartung. Alle auf 
dem Betrieb eingesetzten Holz- und Aluleitern müs-
sen mindestens einmal jährlich und immer nach ei-
ner starken Beanspruchung überprüft werden. Um 
Schäden oder Mängel an Leitern feststellen zu kön-

nen, muss ein Prüfplatz mit sehr guten Lichtverhält-
nissen gewählt werden. Ein systematisches Vorge-
hen verhindert, dass einzelne Prüfpunkte vergessen 
gehen. Die Leiternprüfung sollte mit einem schriftli-
chen Vermerk festgehalten werden, etwa im Feldka-
lender, in der Agenda oder bei UVG-Betrieben im 
Sicherheitskonzept. 

Ablauf der Prüfung 
Die Leiter wird an beiden Enden auf einer Erhöhung 
aufgelegt und mit mindestens 70 kg in der Mitte 
ruck- und schlagfrei belastet. Anschliessend wird die 
Leiter gewendet und die Belastung auf der anderen 
Seite wiederholt. Bei Auszugleitern wird nur die Seite 
mit dem Auszugstück belastet. Die Festigkeit der 
Sprossen kann überprüft werden, indem man über 
die am Boden liegende Leiter geht und dabei jede 
Sprosse mit beiden Füssen belastet. Werden Beschä-
digungen festgestellt, müssen diese zwingend vor 
dem Einsatz der Leiter behoben werden. Reparatu-
ren müssen durch eine fachkundige Person ausge-
führt werden. Ist eine Reparatur nicht mehr möglich, 
muss die Leiter umgehend unbrauchbar gemacht 
und entsorgt werden.

Ausstellung über Victor Fehr im Ittinger Museum, Kartause Ittingen

Thurgauer Köpfe – Ein Bankierssohn pflügt um

Die aktuelle Ausstellung im Ittinger 
Museum ist Victor Fehr (1846 – 1938) 
gewidmet, der 1867 – mit 21 Jahren 
– die Kartause Ittingen erworben und 
das ehemalige Kloster während sie-
ben Jahrzehnten bewohnt hatte. Mit 
grossen innovatorischen Ambitionen 
baute der junge Gutsherr in Ittingen 
einen modernen, technisierten und 
diversifizierten Landwirtschaftsbetrieb 
auf. Zeitlebens war Victor Fehr für 
landwirtschaftliche Organisationen 
und für das landwirtschaftliche Bil-
dungswesen aktiv. Die patriarchali-
sche Persönlichkeit nutzte die opulen-
ten Repräsentationsräume der ehe- 

maligen Kartause als standesgemäs-
sen Sitz und trug so wesentlich zu ih-
rer Erhaltung bei. Die Ausstellung 
stellt das reiche Leben von Victor Fehr 
in Fotografien, Gemälden, Texten und 
besonderen Ausstellungsstücken vor.

Ittinger Museum
Kartause Ittingen
8532 Warth
Telefon 058 345 10 60
sekretariat.kunstmuseum@tg.ch
www.ittingermuseum.tg.ch

ORGANISATIONEN BERICHTEN

AUS GEWERBE, INDUSTRIE UND HANDEL

Leitern müssen regelmässig geprüft werden.



30

IP-Suisse: Pestizidfreie Getreideproduktion ab 2023

IP-Suisse-Getreide in der Migros
Die Migros und die IP-Suisse bestätigen ihre Zusammenarbeit bis ins Jahr 2028. Die Vereinba-
rung enthält die jährliche Abnahme von 85 000 Tonnen IP-Suisse-Getreide durch die Jowa. Die 
erfolgreiche Partnerschaft zwischen Migros und IP-Suisse wird damit langfristig weitergeführt 
und gibt den IP-Suisse-Bauern Produktionssicherheit für das nächste Jahrzehnt.

Text: IP-Suisse, Bild: lid

In der Vereinbarung bekräftigen die IP-Suisse und 
die Migros, auch das Label langfristig weiterzuentwi-
ckeln. So haben sich die Partner gemeinsam zum 
Ziel gesetzt, ab 2023 die 85 000 Tonnen IP-Suisse-
Getreide ohne jegliche Pestizide anzubauen. Seit 20 
Jahren verzichten IP-Suisse-Landwirte beim Anbau 
von Brotgetreide auf den Einsatz von Fungiziden, 
Insektiziden und Halmverkürzern. Neu sollen auch 
die Herbizide durch eine mechanische Unkrautbe-
kämpfung ersetzt werden und auf die Beizung des 
Saatguts verzichtet werden. 

Eine Chance für die IP-Suisse-Produzenten
Die Umstellung auf pestizidfreien Anbau ist eine 
grosse Herausforderung und verlangt von allen, ins-
besondere von den Landwirten, mehr Aufwand bei 
der Unkrautbekämpfung, mehr Flexibilität und eine 
erhöhte Risikobereitschaft. 

Die IP-Suisse ist aber überzeugt, dass sich dieser Auf-
wand langfristig lohnen wird. Wenn es gelingt, hilft 
es mit, den Brotgetreideanbau in der Schweiz zu er-
halten und langfristig zu sichern. Für Getreide aus 
pestizidfreiem Anbau bezahlt die IP-Suisse zur beste-
henden Prämie eine zusätzliche Prämie von zehn 
Franken pro 100 Kilogramm Getreide an die Produ-
zenten.
Um das ambitionierte Ziel zu erreichen, sollen die 
IP-Suisse-Produzenten die Möglichkeit einer Umstel-
lung auf ihrem Betrieb prüfen und umsetzen. Die 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Umsetzung 
sind durch die gute Ausbildung der Landwirte, Bera-
tung und Forschung, unterstützende Behörden und 
durch die Professionalität der ganzen Wertschöp-
fungskette gegeben. Die IP-Suisse-Landwirte und die 
Marktpartner der IP-Suisse werden laufend über 
das weitere Vorgehen informiert. Interessierte Pro-
duzenten melden sich bei IP-Suisse auf der Ge-
schäftsstelle.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Ab 2023 wollen IP-Suisse-Produzenten Getreide ohne Pestizide produzieren.
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Anicom erzielt solides Geschäftsergebnis 
Die Anicom AG konnte 2019 den Warenverkaufserlös gegenüber dem Vorjahr massgeblich um 
sieben Prozent auf 530 Millionen Franken steigern. Das ansprechende Jahresergebnis von 
225 009 Franken erlaubte wiederum die Auszahlung einer Dividende von sieben Prozent zuguns-
ten der Schweizer Landwirtinnen und Landwirte. 

Text: Anicom

Das Geschäftsjahr 2019 der Anicom AG war geprägt 
von guten Marktsituationen und erfreulichen Produ-
zentenpreisen. Gleichzeitig sanken die Schlachtzah-
len, was sich in einem tieferen Stückumsatz bemerk-
bar machte. Aufgrund der Corona-Pandemie wurde 
die Anicom-Generalversammlung auf dem schrift
lichen Weg durchgeführt. 

Gute Preise im Schweinemarkt 
Obwohl der Schweinefleischkonsum weiterhin rück-
läufig ist, konnten am Markt gute bis sehr gute Preise 
erzielt werden. Dies, weil dank einer um 4,4 Prozent 
tieferen Produktion als im Vorjahr die Nachfrage das 
Angebot überstieg. Schweizweit sank der Inlandan-
teil auf 92.7 Prozent. Im Teilmarkt Mastjager handel-
te Anicom rund 18 000 Jager weniger als 2018. Zu-
rückzuführen ist dies unter anderem auf die 
Mengenreduktion an Schlachtschweinen im Label 
Coop Naturafarm per 1. Januar 2020. Das Mastjager
angebot war schwankend und geprägt durch ein 
Ungleichgewicht zwischen Zucht- und Mastplätzen. 
Zu Beginn des Jahres hatte es, saisonal bedingt, we-
niger Jager auf dem Markt. Ab Mitte Jahr bewegten 
sich Angebot und Nachfrage etwa auf gleichem Ni-
veau. Zum Jahresende hin hatte es erneut zu wenig 
Jager auf dem Markt. Diese Konstellation führte zu 
einem ausserordentlich hohen Preisniveau, welches 
letztmals vor 15 Jahren erreicht wurde.

Mehr Tränker trotz sinkenden Milchkuhzahlen 
Nach einem starken 2018 nahm die Anzahl Schlach-
tungen im Bankviehmarkt um 1,8 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr ab. Dennoch konnte Anicom ihr Ange-
bot gut absetzen. Ebenso konnte Anicom den Trän-
kerumsatz um 4,1 Prozent steigern. Dies trotz rück-
läufiger Milchkuhzahlen. Die Futterknappheit 2018 
hatte zur Folge, dass im letzten Jahr allgemein mehr 
Tränker auf den Markt kamen, da viele Kühe im zwei-
ten Halbjahr 2018 geschlachtet wurden. Dadurch 
hatten die Milchproduzenten 2019 weniger Milch 
abzugeben. Dies führte zu einem besseren Milch-
preis, wodurch die Tränker nicht auf dem Hof gemäs-
tet wurden und vermehrt in den Handel kamen. Der 
Anteil an hochwertigen Fleischrassentränkern (AA) 
nahm 2019 gegenüber dem Vorjahr erneut zu. 

Innovative Lösungen von Anicom 
Ein Highlight im vergangenen Geschäftsjahr war der 
erstmalige Gewinn eines Spezialpreises im Suisse-
Tier-Neuheiten- und Innovationswettbewerb. Ausge-
zeichnet wurde Anicom für die Applikation «Digitaler 
Tränkerhandel». Die App kommuniziert direkt mit 
der Tierverkehrsdatenbank und der Kundendaten-
bank von Anicom und ermöglicht es den Händlern, 
die Tränker effizient zu taxieren und homogene 
Gruppen für die Mastbetriebe zusammenzustellen. 
Zusätzlich wurde die «Tierbestandsanzeige» in der 
Anicom-App als Neuheit prämiert. Anicom stärkt da-
mit ihre Position als innovative Tiervermarkterin.

Notiz der Woche
Text: Schweizer Bauernverband 

Während der Corona-Ausnahmesituation hat der 
Detailhandel beim Gemüse die äusseren Quali-
tätsanforderungen gelockert – was bei den Konsu-
mentinnen und Konsumenten sehr gut ankam. Nun 

scheint es, dass diese Lockerung wieder rückgängig 
gemacht wird. Das wäre bedauernswert, denn vor 
dem Hintergrund der Themen Food Waste, Klima-
wandel und Reduktion des Pflanzenschutzmittelein-
satzes gibt es keinen anderen Weg, als bei den äus-
seren Qualitätsanforderungen toleranter zu werden.

KURZ ERWÄHNT
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«Faireswiss»-Milch neu in allen 180 Spar-Märkten

Spar unterstützt Ostschweizer Milchbauern
Seit Anfang Juni gibt es in allen 180 Spar-Nachbarschaftsläden und Supermärkten Milch aus fai-
rer Produktion, welche den Milchproduzenten einen Abnahmepreis von 1 Franken pro Liter ga-
rantiert. Das Projekt «Faireswiss» wurde vergangenen Herbst in der Westschweiz auf der Basis 
einer Genossenschaft lanciert. Seit Anfang Jahr beteiligt sich die Käsereigenossenschaft Rüti aus 
Abtwil als Milchsammelstelle am Projekt, was den Ostschweizer Milchbauern den Zugang zu 
«Faireswiss» erheblich erleichtert. 

Text und Bild: Spar Handels AG

In den vergangenen zwei Jahrzehnten verringerte 
sich der Produzentenpreis für Milch stetig – dies je-
doch bei gleichbleibenden Produktionskosten. Nach 
Abzug der Transport- und Verwaltungskosten blei-
ben den Milchbauern heute gerade noch zwischen 
50 und 60 Rappen Einnahmen pro Liter Milch. Das 
letzten Herbst in der Westschweiz lancierte Projekt 
«Faireswiss» garantiert den Milchproduzenten neu 
einen Produzentenpreis von einem Franken pro Liter 
Milch. Wenn die Konsumenten wissen, dass die Bau-
ern von einem höheren Milchpreis direkt profitieren, 
sind sie auch bereit, etwas mehr pro Liter Milch aus-
zugeben – dies zeigen die bisherigen Erfahrungen 
deutlich. Bis vor Kurzem war «Faireswiss»-Milch vor-
wiegend in der Westschweiz erhältlich. Mit der Auf-
nahme dieser fair produzierten Milch in ihr Sorti-
ment ermöglicht die Spar Gruppe Schweiz nun eine 
bedeutende Ausweitung der Absatzkanäle von 
«Faireswiss»-Milch, was auch den Milchbauern in der 
Deutschschweiz unmittelbar zugutekommt.
Spar beteiligt sich zudem mit einer weiteren Form 
von Unterstützung am Projekt «Faireswiss»-Milch, 
indem das Detailhandelsunternehmen auf einen Teil 
der Marge verzichtet, um den Aufschlag auf den nor-
malen Produktionspreis zu finanzieren. So kostet ein 

Liter «Faireswiss»-Milch den Konsumenten bei Spar 
nur wenig mehr als ein Liter aus traditioneller Pro-
duktion. Erkennbar ist die fair produzierte Milch 
durch die rote Kuh mit Schweizerkreuz im Label. 
«Faireswiss»-Milch ist als UHT-Voll- und teilentrahm-
te Milch in einer Tetra-Edge-Verpackung erhältlich zu 
einem Preis von Franken 1.90 pro Liter. Spar will mit 
dem Verkauf von «Faireswiss»-Milch nicht nur die 
Milchproduzenten unterstützen, sondern auch einen 
Beitrag zum Erhalt des Schweizer Landschaftsbildes 
leisten, wovon wiederum die ganze Gesellschaft pro-
fitiert.

Dank der Aufnahme von «Faireswiss»-Milch ins 
Spar-Sortiment wird nun auch für einen grösseren 
Absatz in der Deutschschweiz gesorgt.

Schutzkonzept für 1. August-Brunch
Text: Schweizer Bauernverband

Seit Ende Mai ist klar, dass der 1. August-Brunch – 
wenn auch unter besonderen Bedingungen – durch-
geführt werden kann. Damit die Gastgeberhöfe wis-
sen, wie sie mit oder ohne Buffet unter Einhaltung 

der BAG-Vorschriften den Anlass auf ihrem Betrieb 
umsetzen können, erarbeitete der SBV auf Basis des 
Konzepts von GastroSuisse ein umfassendes Schutz-
konzept. Dieses wird laufend den aktuellen Gege-
benheiten angepasst und ist unter www.brunch.ch/
anbieter downloadbar. 

KURZ ERWÄHNT
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Totalrevision CO2-Gesetze – Entscheid Nationalrat 

Erste Grundlage für eine klimafreundlichere  
Landwirtschaft 
Unter dem Motto #JetztWeichenStellen forderte die Kleinbauern-Vereinigung zusammen mit der 
Klima-Allianz ein griffiges CO2-Gesetz. Es braucht jetzt die nötigen Rahmenbedingungen, damit 
die Schweiz ihre Verpflichtungen aus dem Klimaabkommen von Paris erfüllen kann. Mit der 
deutlichen Annahme der Vorlage hat der Nationalrat nun ein erstes positives Zeichen gesetzt. Die 
Kleinbauern-Vereinigung begrüsst insbesondere, dass erstmals auch die Landwirtschaft in die 
Pflicht genommen wird. 

Text: Kleinbauern-Vereinigung

Im zweiten Anlauf nach 2017 hat die grosse Kammer 
letzte Woche das CO2-Gesetz bestätigt. Es ist ein ers-
ter Schritt in die richtige Richtung. Allerdings kann 
kaum von einem ambitionierten Entwurf gespro-
chen werden. Mit den beschlossenen Massnahmen 
bleibt die Schweiz noch weit hinter dem zurück, was 
das Pariser Klimaabkommen und die wissenschaftli-
chen Erkenntnisse verlangen. Es wird also nötig sein, 
bei den Zielen nachzubessern und noch mehr das 
Verursacherprinzip anzuwenden. Und es werden alle 
ihren Beitrag leisten müssen.  
In seiner Botschaft zur Totalrevision des CO2-Geset-
zes erwähnt der Bundesrat nun erfreulicherweise 
erstmals auch die Landwirtschaft. Die Kleinbauern-
Vereinigung begrüsst, dass die Landwirtschaft als 
Mitverursacherin, aber auch Direktbetroffene des 
Klimawandels, in die Pflicht genommen werden. 
Während Massnahmen in den Sektoren Gebäude, 
Industrie und Verkehr im CO2-Gesetz geregelt wer-
den, wird für den Bereich Landwirtschaft auf die Ag-
rarpolitik verwiesen. Neue, griffige Massnahmen 
müssen mit der Agrarpolitik 2022+ deshalb drin-
gend in Angriff genommen werden. Denn das Treib-
hausgas-Inventar des Bundes zeigt es deutlich: Die 
Reduktion der CO2-Emissionen geht viel zu langsam 
voran, und der Ausstoss von Methan, Lachgas und 
synthetischen Gasen blieb gar unverändert. 

Landwirtschaft ist gefordert 
Mitverantwortlich an den Treibhausgas-Emissionen, 
insbesondere den hohen Methan- und Lachgas-

Emissionen (sie machen immerhin rund 20 % der 
Gesamtemissionen aus) ist auch die Landwirtschaft. 
Sie ist damit eine wichtige Akteurin in der Klimafra-
ge. Insbesondere, da sie nicht nur Teil des Problems, 
sondern auch der Lösung ist. Mit einer standortange-
passten, schonenden Bewirtschaftung bietet die 
Landwirtschaft die Möglichkeit, Kohlenstoff zu spei-
chern. Dafür braucht es wirksame Massnahmen: 
Lenkungsabgaben auf Dünger, importiertes Kraftfut-
ter und Pestizide; Humuserhalt und -aufbau im 
Ackerland; Schutz von Moorböden; Senkung von 
Stickstoffüberschüssen; Energieeffizienz; Förderung 
von Weidehaltung und Langlebigkeit bei Tierzucht 
und -haltung; Optimierung des Düngermanage-
ments; Förderung gesamtbetrieblicher ökologischer 
Bewirtschaftungssysteme; Vermeidung von Lebens-
mittelabfällen. 

Verbindlichen Absenkpfad festlegen 
Mit der AP 22+ steht eine neue Gesetzgebung zur 
Diskussion, die die entsprechenden Zeichen setzen 
kann – beispielsweise mit einem breiten Massnah-
menkatalog und einem klaren, verbindlichen Ab-
senkpfad zur Reduktion der Treibhausgas-Emissio-
nen durch die Landwirtschaft. In der Botschaft zur 
AP 22+ fehlt es jedoch an der notwendigen Ver-
bindlichkeit zur Erreichung der Zielvorgaben. Unter 
anderem aufgrund des dringenden Handlungsbe-
darfs fordert die Kleinbauern-Vereinigung ein Ein-
treten auf die AP 22+. Die Politik muss jetzt den 
Weg hin zu einer zukunftsgerichteten Landwirt-
schaft ebnen, die ihren Beitrag in der Klimafrage 
leisten kann.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Generalversammlung des VKGS
Die Vertreter der kollektiven Sammelstellen 
haben ihre Generalversammlung am 11. Juni 
in Thalheim (ZH) durchgeführt. Mit Besorgnis 
registriert der VKGS den laufend fallenden 
Selbstversorgungsgrad mit inländischem Ge-
treide. 

Text: Verband kollektiver Getreidesammelstelle  
der Schweiz (VKGS)

Obwohl die Schweizer Bevölkerung jedes Jahr um 
rund 50 000 Personen wächst, bleibt die als Brotge-
treide verkaufbare Menge seit vielen Jahren stabil. 
Der Grund sind die massiv steigenden Importe von 
Teigen, Halbfertigprodukten, aber je länger je mehr 
auch von Brot, welche mit sehr tiefen Zollbelastun-
gen aus dem Ausland in die Schweiz importiert 
werden. Mit den steigenden Importen verlagern wir 
unsere Nahrungsmittelproduktion vielfach in Län-
der mit deutlich tieferen Umweltstandards. Jede 
Extensivierung oder Flächenstilllegung in der 
Schweiz muss irgendwo im Ausland durch eine In-
tensivierung kompensiert werden. Die umwelt-
freundlichste Produktion ist in den allermeisten 
Fällen die regionale Produktion. Darum fordert der 
VKGS die Einhaltung des vom Schweizervolk ange-
nommenen Verfassungsartikels zur Ernährungssi-
cherheit, in welchem ein stabiler Selbstversorgungs-
grad festgeschrieben ist. Heute werden über 40 % 
der in der Schweiz verbrauchten Lebensmittel im-
portiert. 
Damit der Inlandanteil nicht noch weiter absinkt, 
spricht sich der VKGS mit aller Deutlichkeit gegen die 

folgenden Initiativen aus: «Für sauberes Trinkwasser 
und gesunde Nahrung», «Für eine Schweiz ohne 
synthetische Pestizide» und «Keine Massentierhal-
tung in der Schweiz». 
Im Weiteren ist der VKGS entsetzt über die Botschaft 
zur Agrarpolitik 2022+. Zum allerersten Mal steht in 
einer AP unverblümt, dass die Auswirkungen dieser 
neuen Agrarpolitik zu einem weiter sinkenden 
Selbstversorgungsgrad führen werden. Der VKGS 
wehrt sich gegen weitere Einschränkungen der 
Schweizerischen Landwirtschaft, wodurch die Pro-
duktion einfach ins Ausland transferiert würde. Gera-
de die laufende Corona-Krise sollte uns eigentlich 
zeigen, wie wichtig eine einheimische Lebensmittel-
produktion ist.  
Der VKGS unterstützt den Schweizerischen Bauern-
verband, welcher das Parlament auffordert, die Bot-
schaft zur Agrarpolitik 2022+ an den Bundesrat zu-
rückzuweisen.
Im statutarischen Teil wurden Jahresbericht, Rech-
nung, Budget, Mitgliederbeiträge und Tätigkeitspro-
gramm genehmigt. Zudem erneuerten die Delegier-
ten die verschiedenen Organe des VKGS: 

−− Olivier Sonderegger wurde als Präsident des 
VKGS gewählt. Rolf Häusler, scheidender Präsi-
dent, wurde für sein langjähriges Engagement 
zugunsten der Getreidebranche herzlich und mit 
einem grossen Dank verabschiedet.

−− Der Vorstand wurde für vier Jahre gewählt, mit 
folgenden neuen Mitgliedern: Mathias Schwab, 
Toni Küng und Steve Corminboeuf. Bertrand 
Gumy, Rolf Häusler, Walter Kipfer, Martin Müller 
und John Schmalz wurden wiedergewählt. 

KURZ ERWÄHNT

Facebook-Seite «Schweizer Bauern»
Text: Schweizer Bauernverband

Der Facebook-Auftritt von «Schweizer Bauern» un-
terzog sich einem Facelifting. Die Seite wird seit 
Beginn dreisprachig bewirtschaftet. Mit der Einfüh-
rung des neuen Instagram-Kanals tauchten aber 

auch einige technische Tücken auf, da Instagram 
Facebook gehört und die beiden Dienste im Hinter-
grund miteinander verknüpft sind. Um diese zu lö-
sen, teilte der SBV die Kanäle neu nach Sprachen 
auf: Schweizer Bauern, Paysans suisses, Contadini 
svizzeri. 
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Stinkbrand am Getreide im Vormarsch

Sammelstellen schlagen Alarm
An der Generalversammlung der Vereinigung 
der kollektiven Getreidesammelstellen (VKGS) 
wurde über die altbekannten, vermehrt wie-
der auftretenden Getreidekrankheiten Stink-
brand und Flugbrand informiert. Bereits lie-
gen erste Befallsmeldungen vor, sodass 
grössere Aufmerksamkeit nötig ist.

Text und Bild: Roland Müller

«Wir stellen bei der Gerste aus ungebeiztem Saatgut 
einen vermehrten Befall von Flugbrand fest», führte 
ein Teilnehmer und Vertreter einer grösseren Sam-
melstelle in der Ostschweiz an der Versammlung in 
Thalheim (ZH) sorgenvoll aus. Insbesondere im 
Grenzlandbereich ist bereits die Rede von einem 
starken Befall des Gerstenflugbrandes. Diese Fest-
stellung wurde bereits im vergangenen Jahr in 
Deutschland gemacht. «In früheren Jahren waren 

bei Feldbegehungen kaum Brandähren zu finden. In 
diesem Jahr sehen wir aussergewöhnlich viele», wird 
in einer deutschen Fachzeitschrift bezugnehmend 
auf 2019 festgestellt. Dabei sind mit dem Gersten- 
wie auch Weizenflugbrand gleich mehrere Kulturen 
gefährdet. Bis anhin konnte diese durchaus ernstzu-
nehmende Krankheit kostengünstig und effizient mit 
der Saatgutbeizung wirksam reguliert werden. Da 
seit 2014 im Bio-Anbau die Beizung ohne chemisch-
synthetische Beizung erfolgen muss, kam es oftmals 
dazu, dass Vermehrungsbestände infolge eines zu 
hohen Flugbrandbefalls aberkannt werden mussten. 
Die Übertragung erfolgt über Sporen des Flugbrand-
erregers auf die Gerste im Blütenstadium. Das dabei 
auf dem Korn gebildete Myzel überlebt schliesslich 
im Embryo bis zur Saat. «Bis heute gibt es keine ein-
fach anwendbaren Nachweismethoden für Flug-
brand im Saatgut, sodass ein Saatgutbefall erst beim 
Ährenschieben festgestellt werden kann», schreibt 
die Agroscope. Die befallenen Getreideähren schie-
ben in der Regel etwas früher und überragen gesun-
de Pflanzen. In der anschliessenden Reifephase 
bleibt von den kranken Ähren nur die Spindel zurück 
und es werden sogenannte Brandbutten gebildet. 
Diese Krankheit befällt ausser Weizen auch Roggen 
und Triticale. Eine Übertragung des Weizenflugbran-
des auf Gerste wird aber in der Fachwelt ausge-
schlossen. 

Nach 30 Jahren wieder Stinkbrand
Zugleich macht sich auch beim Weizen der gefürch-
tete Stinkbrand breit, welcher seit über 30 Jahren 
dank gezielter Bekämpfung und Prävention beim 
Saatgut verschwunden war. Er kann aber zudem bei 
Dinkel, Hartweizen, Roggen oder auch Triticale auf-
treten. Dabei handelt es sich um eine klassische, sa-
menbürtige Getreidekrankheit. Ausgelöst wird die 
Krankheit mit Sporen, welche nach der Saat den 
Keimling infizieren. Die typischen Krankheitssympto-
me sind aber erst nach Schieben der Ähren sichtbar. 
Mit Stinkbrand verunreinigtes Getreide ist unge-
niessbar. Es kann ebenfalls nicht mehr an Tiere ver-
füttert werden, weil es bei diesen unter anderem 
Reizungen der Darmschleimhaut verursachen oder 
gar zum Verwerfen bei trächtigen Tieren führen 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Vermehrt wird im Gerstenanbau der Befall von 
Flugbrand festgestellt, sodass dieser eigentlich 
besiegten Krankheit grösste Beachtung geschenkt 
werden muss, um sie in Schranken zu halten.
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kann. Zudem können beispielsweise Eier oder auch 
die Milch den unangenehmen stinkigen Fischgeruch 
annehmen. Die Folgen eines Befalls sind noch wäh-
rend Jahren spürbar. Während dem Dreschen gelan-
gen die Brandsporen auf gesunde Körner oder fallen 
direkt auf den Boden. Im Boden bleiben die 
Brandsporen während zwei bis drei Jahren lebensfä-
hig. Eine erfolgreiche und konsequente Bekämpfung 
ist aber grundsätzlich nur über gebeiztes Z-Saatgut 
möglich. Denn dieses garantiert, dass bei der voran-
gegangenen Feldbesichtigung des Saatgutgetreide-
feldes maximal fünf mit Stinkbrand befallene Ähren 
pro Are gefunden worden sind. Im Biolandbau ist 
bei einem Befall von mehr als zehn Brandsporen pro 
Korn und Samen eine vorbeugende Saatgutbehand-
lung mit den Wirkstoffen aus dem Gelbsenfmehl 
oder Pseudomonas chlororaphis empfohlen. Eine 

weitere Alternative ist der Einsatz von Saatgut, wel-
ches einer Wasserbeizung während zwei Stunden 
mit 45 ° C unterzogen wurde. Präventiv sollte der 
Winterweizen früh und der Sommerweizen eher 
spät gesät und flach abgelegt werden, um eine 
schnellere Pflanzenentwicklung anzustreben. Zudem 
ist darauf zu achten, dass betriebsfremde Mäh
drescher bezüglich der Übertragung vorher keine 
brandverseuchten Felder gedroschen haben.
Es zeigt sich mit Blick auf diese beiden zusätzlichen 
(eigentlich als besiegt geglaubten) Krankheiten, dass 
der Getreidebau mit der Reduktion von Pflanzen-
schutzmitteln immer anspruchsvoller wird. Wenn 
plötzlich Wirkstoffe für einen effizienten Schutz und 
Behandlung wegfallen, ist wieder mit noch grösse-
ren Ertragsschwankungen und vor allem auch Quali-
tätseinbussen zu rechnen. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Ein Jahr Frauenstreik
Vor einem Jahr gingen anlässlich des Frauenstreiks in der Schweiz über 500 000 Frauen auf die 
Strasse, um auf ihre Anliegen aufmerksam zu machen. Was haben die Kundgebungen gebracht? 
Welchen Einfluss hat die Corona-Krise auf die Debatte? Und wie haben Frauen in Führungsposi-
tionen die Krise bewältigt? Darüber hat Bundespräsidentin Sommaruga in Fribourg mit Nicole 
Loeb, Leiterin der Berner Warenhausgruppe Loeb, Ursi Barandun, Pflegeexpertin des Uni-Spitals 
Basel, und Anne Challandes, Präsidentin des Schweizerischen Bäuerinnen- und Land
frauenverbandes, gesprochen.

Text und Bild: Schweizerischer Bäuerinnen- und Landfrauenverband

Der Frauenstreik vom 14. Juni 2019 hat über eine hal-
be Million Frauen mobilisiert. Unter dem Motto «Lohn. 
Zeit. Respekt.» setzten sie sich dafür ein, dass ihre 
Arbeit finanziell und gesellschaftlich aufgewertet wird 
und es für die Betreuungsarbeit mehr Zeit und Geld 

gibt. Diese Forderungen sind nach wie vor aktuell, wie 
die Corona-Pandemie gezeigt hat. Die Frauen haben in 
der Pflege und in der Betreuung, im Verkauf und am 
Schalter, in der Logistik und in zahlreichen weiteren 
Bereichen viel zur Bewältigung der Krise beigetragen. 
«Sie haben oft im Hintergrund gewirkt, waren aber un-
ersetzlich», sagte Bundespräsidentin Simonetta Som-
maruga im Gespräch mit Nicole Loeb, Ursi Barandun 
und Anne Challandes. Die vier Frauen tauschten sich 
auch darüber aus, wie Frauen in Führungsfunktionen 
die Corona-Krise angepackt und gemeistert haben. 
«Viele setzen darauf, im Team gemeinsam Lösungen 
zu finden», sagte Bundespräsidentin Sommaruga. Die 
Gesprächsrunde fand in Fribourg im Espace Jean 
Tinguely et Niki de Saint Phalle statt, wo derzeit auch 
die Sonderausstellung «Héroines» der Künstlerin Isa-
belle Pilloud zu sehen ist.Bundespräsidentin Sommaruga zieht Bilanz.
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FÜR DIE LANDFRAUEN

Anlässe und Treffen nehmen Fahrt auf …
Nach den Wochen ohne Anlässe, Vorträge, Treffen, gemütliche Stunden oder Ausflüge beginnen die Land-
frauenvereine wieder mit ihren Vereinsaktivitäten. Wir wünschen allen Vereinen und ihren Mitgliedern 
fröhliches Wiedersehen, gut besuchte Anlässe und gesellige Stunden. Es gibt einiges aufzuholen! 

Regula Böhi-Zbinden, Präsidentin TLFV 

Der Landfrauenverein Strass startet mit einem Frauenstamm, der monatlich in einem Restaurant in der 
Umgebung stattfindet. 

VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Feuchtwiesen-Exkursion am Lengwiler Weiher  
mit Pro Natura Thurgau

Die Begehung findet am Samstag, 27. Juni, von 14.00 bis 15.30 Uhr statt. 

Dank der fachmännischen Pflege des Naturschutzgebietes Lengwiler Weiher konn-
ten sich seltene Pflanzenarten etablieren, die auf feuchte und helle Standorte ange-
wiesen sind. Christian Ribi, Landschaftsarchitekt und Vorstandsmitglied Pro Natura 
Thurgau, stellt die verschiedenen Arten mit ihren Lebensräumen auf einem Rund-
gang um die Weiher vor. Treffpunkt ist bei der Pro-Natura-Hütte Lengwiler Weiher. 
Für die Teilnahme werden gutes Schuhwerk und witterungstaugliche Kleidung be-
nötigt sowie bei Bedarf eine Gesichtsmaske zum Schutz gegen das Coronavirus. 
Wer eine Lupe besitzt, sollte diese ebenfalls mitnehmen. Anmeldungen werden bis 

spätestens Donnerstag, 25. Juni, per E-Mail (kathrin.wittgen@pronatura.ch) oder Telefon (071 422 48 23) 
entgegengenommen. Mitglieder von Pro Natura nehmen kostenlos teil, Nichtmitglieder zahlen einen Un-
kostenbeitrag von 10 Franken. � Pro Natura Thurgau, Foto: Kathrin Wittgen
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AGENDAAGENDA

Oktober 2020
Anmeldefrist: abgelaufen am Dienstag, 14. April
Schlussprüfung Bäuerin (Berufsprüfung BP)  
im Oktober 2020
Ort: Bildungszentrum Wallierhof, 4533 Riedholz. 
Abgabetermin der Projektarbeit ist der 18. August 2020. 
Reglemente und Formulare unter www.landfrauen.ch oder 
bei der Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch.

Folgende Veranstaltungen finden (voraussichtlich) statt:

Juni 2020
Dienstag, 23. Juni
Infoveranstaltung Modulare Weiterbildung
20.00 Uhr, BBZ Arenenberg, 8268 Salenstein

Infoveranstaltung Modulare Weiterbildung
                    Dienstag, 23. Juni 2020, 20.00 Uhr, BBZ Arenenberg 

Modulare Weiterbildung am BBZ Arenenberg
– Betriebsleiterschule (Berufs- und Meisterprüfung)
– Dipl. Agrotechniker/in HF (berufsbegleitend)
– Herdenmanager/in

Du profitierst von
– breiter Modulauswahl
– der Verbindung von Theorie und Praxis
– individuellem Coaching während der Betriebsstudie und des Businessplans
– erfahrenen und kompetenten Referenten und Lehrpersonen
– �spannenden Gruppen- und Projektarbeiten mit Raum für Fachgespräche  

und Austausch
– vertrauensvollem und respektvollem Umgang mit deinen Informationen
– attraktiven Exkursionen
– flexiblen Finanzierungsmöglichkeiten

Bist du interessiert? Besuche die Infoveranstaltung! 
Im Anschluss laden wir dich herzlich zu einem Apéro ein.

Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg, 8268 Salenstein | T +41 (0)58 345 81 00
info@arenenberg.ch | www.arenenberg.ch

Neues Datum!

Dienstag, 23. Juni 2020

Flurgang für Bio-Betriebe  
in Umstellung
Betriebe in oder kurz nach der Umstellung auf  
biologischen Landbau

09.15 bis 12.00 Uhr, 
Treffpunkt Betrieb Mengelt
Betrieb Rolf und Karin Mengelt, Hungerbühlstr. 33, 
8505 Pfyn, Betrieb Andreas und Regula Braun, 
Hungerbühlstr. 36, 8505 Pfyn
Viele Fragen tauchen erst während oder nach der Umstellung des 
Betriebs auf biologischen Landbau auf, wenn mit den Kulturen die 
ersten Erfahrungen gemacht werden. Der Flurgang bietet die 
Möglichkeit, Ihre Fragen an erfahrene Bio-Landwirte und 
Beratungskräfte zu stellen. Sie erhalten vielseitige Anregungen und 
Vorschläge, wie andere mit den Herausforderungen umgehen. 
Auskunft: Daniel Fröhlich und Jenifer van der Maas,  
BBZ Arenenberg. Anmeldungen: BBZ Arenenberg,  
Telefon 052 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Flurumgang Erdmandelgras in 
Bethelhausen (Lageplan ist auf der 
Homepage unter Kurse aufgeschaltet) 

24.06.2020 19.30 Uhr kostenlos Florian Sandrini 23.06.2020

Flurumgang Brunnegg: Herbizid-
losverfahren im Getreide- und 
Anbauversuch Zuckerrüben (Flurum-
gänge starten im Stundenrhythmus)

26.06.2020 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr

kostenlos Florian Sandrini keiner

Arenenberger Laufstallstamm 2020 12.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Milchviehteam 11.08.2020

Arenenberger Laufstallstamm 2020 18.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Milchviehteam 17.08.2020

Arenenberger Anbindestallstamm 
2020

20.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Milchviehteam 19.08.2020

Provieh-Bio-Milchstamm 2020 26.08.2020 ab 19.30 Uhr kostenlos Jenifer van der Maas 25.08.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | kurse.landwirtschaft@tg.ch

Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung�
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des 
Eingangs berücksichtigt.

WICHTIGE INFORMATION VOM ARENENBERG

Gemäss Bundesratsentscheid sind Veranstaltungen bis 300 Personen unter Einhaltung eines entsprechenden 
Schutzkonzeptes wieder erlaubt. Das BBZ Arenenberg hat für seine Veranstaltungen das Schutzkonzept erstellt, 
um ebenfalls wieder Veranstaltungen durchführen zu können. Das bedeutet: 
– �Grundsätzlich gilt nach wie vor die Distanzregelung von 2 Meter.
– �Wo diese nicht eingehalten ist, sind die Personalien zu erfassen, um bei einem möglichen Erkrankungsfall die 

Kontaktdaten evaluieren zu können. 
– Wir werden generell die Personendaten erfassen – via Anmeldung oder Erfassung vor Ort.
– �Anweisungen zu Gruppeneinteilung, Sitzplatzzuweisungen, Tischzuweisungen vor Ort, um Kontakte nachzuver-

folgen (Contact Tracing).

Wir bitten Sie zum Voraus, zum Schutze aller, sich an diese Anweisungen zu halten. Bei Fragen und Anliegen 
rufen Sie uns bitte an. Die jeweiligen Telefonnummern finden Sie auf unserer Homepage: www.arenenberg.ch. �

Christian Eggenberger und Florian Sandrini, BBZ Arenenberg
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Schlachtschweine waren gesucht. Der Marktsituation 
entsprechend wäre eine Preiserhöhung für Schlacht-
schweine aus Sicht der Schweinehalter angezeigt. Im 
QM-Schlachtschweinemarkt standen unterdurchschnitt-
liche, knapp mittlere Angebote einer freundlichen, mitt-
leren Nachfrage gegenüber. 

Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im CNf-
Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und Nachfra-
ge nach Plan. 

Diese Woche

Flüssiger Absatz bei knapp mittlerem Angebot und 
Schlachtungen. Eine Preiserhöhung für QM-Schlacht-
schweine ist leider nicht realisierbar. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine

Abgehende Muttersauen werden gerne gekauft. Knapp 
mittlere Angebote stehen freundlichen, gut mittleren 
Nachfrage gegenüber.

Jager
Eine Mehrheit der Börsenteilnehmer hat sich für Fr. 8.00 
bei 20 kg LG festgelegt. Gemäss den Meldungen vom 
Handel und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt gut 
mittlere Angebote einer freundlichen, gut mittleren 
Nachfrage gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen mittle-
re bis gut mittlere Angebote einer entsprechenden 
Nachfrage gegenüber. Im CNf-Jagermarkt verlaufen 
Angebot und Nachfrage nach Plan. In sämtlichen Teil-
märkten ist die Marktsituation mehrheitlich ausgegli-
chen. 
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.60

Kälber KV
T3: Fr.  14.40 H3: Fr.  15.60 C3: Fr.  15.90

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 25) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr.  9.35 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr.  6.50 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr.  6.00 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 15. Juni 2020

Auffuhr: 
74 Kälber, 11 Kühe, 1 Stier: 86 Stück
* Anzahl Tränker: 35, Bankkälber: 39
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 14.80, T Fr. 13.80, A Fr. 12.30

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.20
A milchbetont: Fr. 4.70
B stark milchbetont: Fr. 4.20

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.20
A milchbetont: Fr. 4.70
B stark milchbetont: Fr. 4.20

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 15. bis 19. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.50 normal-sinkend gut-sehr gut
Muni IPS T3 9.50 (+60 Rp.*) normal-sinkend gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Ochsen IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Rinder RG QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Rinder IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Muni MA QM T3 8.00 normal gut-sehr gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 15. bis 19. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.80 klein gut
Kühe VK QM A3 7.90 klein gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.95 – 6.85 klein gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.25 – 7.15 klein gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.35 – 7.25 klein gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 (+ 20 Rp.*) klein gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.00 normal gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 15.50
IP-Suisse QM T3 13.80 –14.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.80

Preise für Jager 20 kg

Seit Januar 2020 wird kein gemeinsamer Richtpreis der Geburtsbetriebe, Handel und Mäster mehr publiziert.
Einem knappen Angebot steht eine gute Nachfrage gegenüber.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

15. Juni 2020
Fr. 13.80
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Jager
Woche 25 vom 15. bis 20. Juni 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 11.50
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 25 vom 12. bis 18. Juni 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

15. Juni 2020
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 9.30

Basispreis A milchbetont: Fr. 4.70
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche

Schlachtschweine waren gesucht. Der Marktsituation 
entsprechend wäre eine Preiserhöhung für Schlacht-
schweine aus Sicht der Schweinehalter angezeigt. Im 
QM-Schlachtschweinemarkt standen unterdurchschnitt-
liche, knapp mittlere Angebote einer freundlichen, mitt-
leren Nachfrage gegenüber. 

Im IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere Ange-
bote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im CNf-
Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und Nachfra-
ge nach Plan. 

Diese Woche

Flüssiger Absatz bei knapp mittlerem Angebot und 
Schlachtungen. Eine Preiserhöhung für QM-Schlacht-
schweine ist leider nicht realisierbar. 

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)

QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine

Abgehende Muttersauen werden gerne gekauft. Knapp 
mittlere Angebote stehen freundlichen, gut mittleren 
Nachfrage gegenüber.

Jager
Eine Mehrheit der Börsenteilnehmer hat sich für Fr. 8.00 
bei 20 kg LG festgelegt. Gemäss den Meldungen vom 
Handel und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt gut 
mittlere Angebote einer freundlichen, gut mittleren 
Nachfrage gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen mittle-
re bis gut mittlere Angebote einer entsprechenden 
Nachfrage gegenüber. Im CNf-Jagermarkt verlaufen 
Angebot und Nachfrage nach Plan. In sämtlichen Teil-
märkten ist die Marktsituation mehrheitlich ausgegli-
chen. 
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Rinder
T3: Fr.  9.70 H3: Fr.  10.10 C3: Fr.  10.30

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.60

Kälber KV
T3: Fr.  14.40 H3: Fr.  15.60 C3: Fr.  15.90

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 25) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr.  9.35 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr.  6.50 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr.  6.00 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 15. Juni 2020

Auffuhr: 
74 Kälber, 11 Kühe, 1 Stier: 86 Stück
* Anzahl Tränker: 35, Bankkälber: 39
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: lebhaft
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 14.80, T Fr. 13.80, A Fr. 12.30

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.20
A milchbetont: Fr. 4.70
B stark milchbetont: Fr. 4.20

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.20
A milchbetont: Fr. 4.70
B stark milchbetont: Fr. 4.20

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 15. bis 19. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.50 normal-sinkend gut-sehr gut
Muni IPS T3 9.50 (+60 Rp.*) normal-sinkend gut-sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Ochsen IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Rinder RG QM T3 9.50 normal gut-sehr gut
Rinder IPS T3 9.50 (+ 60 Rp.*) normal gut-sehr gut
Muni MA QM T3 8.00 normal gut-sehr gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 15. bis 19. Juni 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.80 klein gut
Kühe VK QM A3 7.90 klein gut
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.95 – 6.85 klein gut
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.25 – 7.15 klein gut
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.35 – 7.25 klein gut
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 (+ 20 Rp.*) klein gut
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.00 normal gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 15.50
IP-Suisse QM T3 13.80 –14.00 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.80

Preise für Jager 20 kg

Seit Januar 2020 wird kein gemeinsamer Richtpreis der Geburtsbetriebe, Handel und Mäster mehr publiziert.
Einem knappen Angebot steht eine gute Nachfrage gegenüber.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

15. Juni 2020
Fr. 13.80
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Jager
Woche 25 vom 15. bis 20. Juni 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 11.50
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Schlachtschweine
Für die Woche 25 vom 12. bis 18. Juni 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.20 – 3.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktpreis für Tränkekälber
(pro kg Lebendgewicht)

15. Juni 2020
Mastkreuzungen Stierkälber AA: Fr. 9.30

Basispreis A milchbetont: Fr. 4.70
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

50
93

0

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

50
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6

BURGMER Geflügelzucht AG

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

CH 8570 Weinfelden
Kreuzlingerstrasse 50
T 071 622 15 22
F 071 622 15 29
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

42
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FLEISCHRINDER

Laufende Angebote finden  
Sie auf unserer Website 

www.vianco.ch

AU KRADOLF – VERKAUFSTAG
Zucht- und Produktionstiere
Schlachtvieh wird an Zahlung genommen
Mittwoch, 24. Juni 2020, 08.00 Uhr

PRODUZENTEN GESUCHT | INFOS: lsag.ch
SILVESTRI MILCHKALB PROGRAMM

49
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Zu verkaufen
Drei schöne, nähige 

Montbéliard-
Rinder 
(Lim. trächtig)

Tel. 079 780 22 39 55
07

8 

Tiermarkt 
Empfehlungen

Zu verkaufen 

Rot- und
Schwarzflecken 
Nähig oder frisch 
gekalbt

  –  etliche Tiere mit  
viel Milch und  
tiefen Zellzahlen

  –  6 Rinder,  
33 – 42 l  
Tagesmilch

  –  2 zuchtfähige 
Limousin-Stiere

Linus Bissegger 
Viehhandel
8572 Berg 
Tel.        071 636 11 62 
Natel     079 629 92 72

55
08

6 

	    Wer  
 inseriert
        bleibt 
  am Ball
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Wöchentlich kaufen wir

Bio-Knospe-Lämmer
SG: 18 – 24 kg CH-Tax: T, H, C – 3/4

Ihr Anruf wird uns freuen:
Telefon 071 688 63 93
www.schrofen.ch

55
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Wir liefern: 

–  Kuh und Schweinegülle
– verrotteter Mist
– Kompost

agro-daepp.ch, Tel. 079 836 39 92 / 071 446 86 23

30
28
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Wir liefern: 
– Schweine-/Rindergülle 
– Kompost
– verrotteter Mist

agro-daepp.ch, Telefon 079 836 39 92

Inserat Streifenfrässaat Frühling 2015 (SG Bauer) 

 
 

 

 
 
 
 

agro-daepp.ch 
Ruedi Daepp, Arbon 
071 446 86 23 / 079 836 39 92 

  
- Streifenfrässaat 
- 6-reihig mit Frontdüngerstreuer 
- Streifenfrässaat
- 6-reihig mit Frontdüngerstreuer

Streifenfrässaat
reihig mit Frontdüngerstreuer

11459 SB
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für Futtertische, Wände, Krippen

BESCHICHTUNGEN AUS
FLÜSSIGPOLYESTER (GFK)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· hygienisch
· schlagzäh
· nahtlos
· wirtschaftlich

54
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Tel. 071 626 51 51  www.fleischmann.ch

«Profitieren Sie von meiner Erfahrung 
für den Verkauf Ihrer Liegenschaft.»
Hansjörg Huber, Landwirtschaftsexperte

51
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 47
68
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

51
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THURBRUGGSTRASSE 31 — 9215 SCHÖNENBERG A. D. THUR
T 071 642 49 49 — INFO@KLEINRIGI.CH — WWW.KLEINRIGI.CH

51
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Wir offerieren: Heu, 
Emd, Stroh, Häcksel-
stroh, Luzerne, Malz.

Zuckerrüben- 
schnitzel zu  
Frühbestellpreisen  
bis 30.06.2020.
Agroos GmbH
8524 Uesslingen
info@agroos.ch
052 740 40 71 55

07
0

Viehvermarktungscenter Ostschweiz

Milch- und Fleischrassenverkaufstag, Mittwoch, 24. Juni, 9.00–18.00 Uhr
Milchvieh:  grosse Auswahl, interessante Angebote, diverse Bio-Tiere
Fleischrassen:  grosses Angebot an SM, PZ, OB und div. F1-Kreuzungen, 
 viele Bio-Tiere

Herzlich laden ein
Rolf und Niklaus Hinder
St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil, 071 940 02 90
www.hinder-viehvermarktung.ch 51

08
6 



✓ Melkberatung, Mastitis Diagnostik
✓ Trächtigkeitstest Milch/ Blut
✓ Futtermittel-/ Einstreuqualität
✓ Hofverarbeitung
✓ Wasseranalytik

BAMOS AG | 9602 Bazenheid | Tel. 071 622 20 66 | info@bamos.ch  www.bamos.ch 

Beratungspakete „Glück im Stall“  
„Rundum Gsund“ 
✓ Checkup: Eutergesundheit, Melkanlage, 

Fütterung, Stallhygiene/Einstreu
✓ Neutral und unabhängig
✓ Tiefe Kosten, maximaler Nutzen

Antibiogramm - Sensititre ® 
✓ Bei chronischer Mastitis oder vor

dem Trockenstellen
✓ Mit CH-Tierärzten entwickelt
✓ Empfindlichkeitstest auf 19 Antibiotikagruppen

54
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Lamellenrolltor

9402 Mörschwil
T 071 388 14 40
www.amagosa.ch

53
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

50
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    Wer nicht 
inseriert
           wird 
vergessen!

50972

SCHON
GESCHNALLT?

www.bul.ch


